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BErriianuu Mſulnamene

WVorrede.
Wger HErrdencke an uns und ſegne
wWeeuns Er ſegne das Hauß Jſtrael

Er ſegne das Hauß Aaron Er ſegne
die den HERRN furchten beyde
Kleine und Groſſe der  ERR
ſegne euch je mehr und mehr euhh
und eure Kinder daß ihr ſeyd die
Geſegneten des HERRN der
Himmel und Erden gemachet hat.
Amen!

Ndem an dem geſtrigen DTage der erſte
AdventsSonntag und mit demſelben
des neuen Kirchen-Jahres Antritt
durch die gantze Chriſtenheit iſt offentlich
gefeyert worden hat wohl ein jeder recht

ſchaffener Zuhorer die innigliche Begierde zu einem if



Der Hohen Geiſtlichen
neuen Segen daß neues Gluck und neuen Se

gen GOCT woll aus Genaden geben! und
werffet dannenhero die ſehnlichen Blicke auf den
geſtern im Evangelio einziehenden JESUM:
Komm herein du Geſegneter des OzRBN
was ſteheſtu drauſſen? Jch habe das Haus
geraumet.

Wenn aber zu dem erwunſchten heiligen
Endzweck auch gleichfalls heilige Mittel erfodert
werden ſo hat vor andern Lehrern der Gottfurch—
tende Syrach ſolche gar grundlich eroffnet denn
ſofinden wir es in XXXVII. Capitel v. 9.

Fn allen deinen Thun ruff den
Allerhochſten an daß Er es dir
gelingen und nicht fehlen laſſe.

Es iſt ein wichtiges Stucke unſers betrubten
Sunden-Falls der verlohrne freye Wille daß
numehro der Menſchen auchwohl der Vernunfft
klugeſten Anſchlage nicht allzeit gerathen ob wohl
in Dingen ſo nicht uberirrdiſch ſondern zu un
ſerm menſchlichen Wandel gehoren und naturlich
ſind (variis enim modis homo corruptus in-
hiſce externis &c. actionibus impeditur, obſtat
enim [i] divina providentia, ſ2] Languor
ſtupor animæ virium peccato originali maxime
inciſarum, [3] vehementia affectuum, [4] Ty-

rannis Satanæ, ſ5] rerum humanoaum ajæiu,
rid.



Anfechtung. jrig. D. Tobechii Hiſp. in Aus. Cont p 473.) Da—
her wir offtmahls dero Fehltritte bey wichtigen
Vorhaben gewahr werden. Und hat der theure
Vater Lutherus darum dieſe durchdringende
Gloſſe bey die Worte Syrachs geſetzt: Es ſey
nicht gnuntz guren Rath haben es muß
GOT auch Gluck dazu ueben ſonſt gehets
nicht fort denn Er will auch mit ſeyn und
angeruſfen werden. Das iſt ohne Gebet iſt
gurer Rath eigen Rath und eigen Anſchlä
ge die den Krebsggang gehen das ſind die
viel rathen und haben die Gnade nicht dazu.
Welche general Erklarung Lutherus hernach in
ſonderheit mit einem Exempel von politiſcher Klug
heit und Vornehmen ausfuhtlicher erleutert. Da
ſitze denn ſaget er ein tiroſſer Herr die Sa
che werde bey allen funff Zipffein gefaſſet
dazu komme ein Juriſte mit ſeinem Buche
voll der Rechte hierzu trete ein groſſer dem
der Kopff viel zu klein fur Weißheit der fin
dets in naturlichen Rechten tieff gewurgzelt
aber gen Himmel werde dabey nicht geſeuff
zet dieweil muſſe GOTT darbey mußig ſi
tzen und darff in der klugen Zeute Rath
nicht kommen ſo gerathe es dann auch ſo
ſchone wie der Thurm zu Babel in der Aus
legung uber den ion. Pſalm Tom. VI. Alt. f.
is2. 183.

Wenn nun aber in dergleichen leiblichen
Dingen allwo etwas freyer Wille annoch ſchwe
bet der Ausgang ſchwehr fallt wie vielmehr in

A3 geiſt



6 Der Hohen Geiſtlichen
geiſtlichen darinn kein freyer Wille ubrig iſt da
her allein geiſtliche Mittel zu ſuchen ſind zu ei
nem guten Endzweck. Syrach theilet ſolche mit
er weiſet uns auf ein inbrünſtiges Gebet und
ſaget; in allen deinen Thun ruff den Aller—
hochſten an ſo wird dir es gelingen und
nicht fehlen Syrach meine Liebſten in GOtt!
iſt kein bibliſcher Schreiber gleichwohl ſind dieſe
Worte aus dem Grunde bibliſch und dem Sinn
des Geiſtes ahnlich. Denn was ſaget Syrach
anders indem er ſpricht ruffe GOTT an um
uluckliches Gedeyhen als was der Apoſtel
Paulus wil/ alles was ihr thut mit Worten
oder Wercken das thut alles im Namen
des HErrn JÆSU! Col.iil. 17. Jſts nicht
eben als redete der Apoſtel ſelbſt aus Syrachs
Munde ihr eſſet oder trincket oder was
ihr thut ſo thut alles zu GOttes Ehren. 1.
Car. X. zu. Haben doch die blinden Heyden ei—
nen Strahl der Warheit die Syrach vortragt
empfunden daher ſie bey jedem Vorhaben ihre
Gotter zum guten ducceſs angeruffen haben wol—
len als an deuen Exempeln Platonis, Ciceronis
Livii, Suetonii, &c. gnungſam erhellet. (vid. A-
nalect. Urſini. p. J. 6.)

Hertzliebſten! iſt nicht wahr ihr woltet al
lerſeits daß ihr hinfort in dem neuen Kirchen—
Jahre jederzeit den Segen betri hattet und bey
jeder Verſammlung in dem Hauſe GOTSES
der Geiſt der Herrligkeit und GOttes auf
uns wohnete? 1. Petr. IV. i. Wohlan! ich

ſehe



7Anfechtuntt
ſehe im Glauben den Himmel offen und
den Geiſt des HERRN durch das gantze
KirchenJahr herab fahren nur daß ihr mit
eurem glaubigen Abba fur den! Thron GOttes
tretet und den Vater um Chriſti Blutes Willen
hertzlich anruffet und gewiß es wird euch ge
lingen auch bey denen ſchwehreſten Anfechtun
gen ſo betet alle drum und zwar jetzo in einem
andachtigen Vater Unſer.

TEXTUS
GENES.VIII. i.

Dagedachte WOTTan Noah.

Quiguig.
n. Ber wer ſolte das vermeinen es leb
uſſoten die Kinder GOttes in der Welt

Jmr. in Creutz und Leiden? wer ſolte zu
v geben die ſo der HERRerrechtſchaf

vieles Leiden:? wer? ſchwehres ja ſehr ſchweh
res Leiden:? Leiden ſo dieſelbe euſerſt traurig
mache? Leiden das Anfechtung heiſſe? und
gleichwohl verſichert dieſes der groſſe Apoſtel des

HErrn Petrus J. Epiſt. i. Cap. 6. verſ.
SieAn
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8 Der Zohen Geiſtlichen
zFie waren traurig in mancher—
leh Anſechtung.

Allein was ſageſtu denn  du Mann GOt
tes Eſaias dazu? Haſtu nicht ehmahls jeden Can
tzeln feſte eingebunden von der Kinder GOttes
guten Wohlſtande fleißig zu lehren wenn du er
foderſt prediget von denen Gerechten daß
ſie es gut haben EC IIl. v. io. Und nu? wie
ſollen dieſe troſt-volle Lehr-Stuhle dagegen die
Hertzen derer Gottſeligen mit ach und weh erſchre—
cken? eben die GOTT angenehmeſten ſolten
traurig ſeyn in mancherley Anſechtung: Wie?
daß auch eur und mein HERR JESUS Al
lerliebſte in demſelben in das Lob ſeiner zwolff
Apoſtel ſo heraus bricht daß es handelt von der
Beſtandigkeit in der Anfechtung ihr ſeyd es
die ihr bey mir verharret in meiner Anfech
tung Luc. xxil. 28. Alſo haben dieſe Junger
zwar ihren Ruhm aber bloß daß die Anfech—
tung ſie fein lange drucke. Wie denn? daß der
hoch-erleuchtete Paulus ſich mit der Anfechtung
noch recht viel weiß wir ruhmen uns der Trub
ſal Rom. V. z. Wie denn? daß Er die trau—
rigſte Anfechtung ſeines JEShu fur die groſſeſte
Seelen-Freude derer Frommen halt? weil dar—
inn er verſuchet ſey er helffen konne denen

die verſucher werden:! Ebr. II. 18.
Allein faffet die Art derer in der ſtreitenden

Kirchen dieweil ſie noch auf Erden in ſelbiger

wallen



Anfechtung. 9

wallen ſind ſie freylich nicht ohne Streit. Soll
ein Engel vom Himmel hiervon predigen ſaget
er weil du GOTT lieb biſt ſo muß es ſo
ſeyn ohne Anfechtung muſtu nicht bleiben
auf daß du bewahret werdeſt Tob. XIl. 13.
in welcher Trubſal aber ſie es eben rechtſchaffen
gut haben nach vorgedachten Eſaia Urtheil pre
diget denen Gerechten daß ſie es gut haben
III. Cap. v. /o. Ey! hats denn derjenige nicht
rechtſchaffen gut welcher zwar beſturmet wird
mit Trubſalen in Jothen und Aengſten in
Schlagen und Gefangniſſen in Aufruhr in
Arbeit in Faſten durch Ehre und Schan—
de durch boſe und gute Geruchte als die
Verfuhrer und doch warhafftig als die Un

bekannten und doch Bekannten als die Ster
benden und ſiehe! ſie leben als die Gezuch
tigten und doch nicht ertodtet als die Trau
rigen aber allzeit frolich und dieſes alles
daß der gutige GOTT dieſe Gerecht en hier
bey ſo machtig ausgeruſtet hat in dem Wort
der Warheit in der Krafft GOttes durch
Waffen der Gerechtigken zur Rechten und

Lincken: 2. Cor. VI. 4. J. 8. 9 10.
Indeſſen aber wie die wahren Chriſten des

Leidens gar viel haben und ſie immer eines uber
das andere an Seel und Leib an Ehr und Gut
zerplaget mit Hauffen alſo redenwir jetzt inſon
derheit von denen geiſtlichen SeelenAnfech
tungen welche im Heil. Vater Unſer Verſu—
chungen Matrh. VI. in. in der Epiſtel an die

A Epheſer



10 Der Hohen Geiſtlichen t

Epheſer aber Anlauffe des Teuffels oder feu
ritte Pfeile deſſelben Cap. VI. n. genannt wer—
den darum aber geiſtliche Anfechtungen heiſ—

ſen weil ſie vornemlich nicht den Leib ſondern
den edelſten Theil der Menſchen die Seele beſtur—
men ſo dieſelben in die gefahrlichſte Gemuths—
Kranckheit ſetzen wenn ſchon der Leib gantz ge
ſund iſt und ſind es die beſchwerlichſten Seelen—
Unruhen welche mehr als alle Leibes-Kranck
heiten abmartern konnen. Horet nur an den al
ſo ſehr gequalten Konig David ö wie winſelt er
bey geſunden Leibe Stricke des Todes haben
mich umfangen Angſt der chollen hat mich
troffen ich bin kommen in Jammer und
VJoch Pſal. CXVI. 3. Auch heiſſen ſie geiſtli—
che Anfechtungen indem dieſelben gegen die
geiſtlichen Waffen Zuverſicht und Schutz der
Gerechten ſich ſetzen das geiſtliche Leben ſo aus
GoOdd iſt zu prufen oder gar zu unterdrucken ſu

chen und darum angreiffen das Wort GOttes/
die Heil. Sacramenta den Glauben und Chri
ſten Wandel und die alſo geiſtlich Angefochte
nen gewaltig angehen ob man auch GOTTES
Kind ſey biſtn GOTTES Rindr Matth. Vl2.
So kan auch kein Rath  Troſt noch Hülffe wi
der dieſe geiſtliche Seelen-Angſt in der gantzen
Welt gefunden werden denn allein in denen
geiſtlichen und himmli.ſchen Mitteln Epheſ.
VI. it. Traun hier hier heilet kein Kraut

J noch Pflaſter ſond ern GOTTES Wort
welches alles heilet Sap. XVI. 12.

Jndem

S S I S

S



Anfechtung. 11
IJndem aber im Ruhe-Stande der Gerech—

te durch GOttes Gnade beſchafftiget iſt theils
circa eredenda, das Erkanntniß GOltes zu be
wahren theils circa agendan, einen gottlichen
Wandel zu fuhren theils circa fugienda, das
aute Gewiſſen zu behalten ſo befindet ſich die
Seele derſelben in denen geiſtlichen Anfechtungen

hergegen in dem allen hefftig geangſtet. Bald
wird ihm einkommen circa credenda ein Zweif
fel von gottlichen Dingen von der Heil. Schrifft
Warheit von der Gnaden-Wahl von dem
Himmel und Holle e. Bald gehets circa agen-
da auf das gottſelige Leben muß es denn im
mer gebetet die Kirchen Beichtſtuhl und Abend
mal beſuchet ſeyn? bald circa fugienda und finden
ſich Jeigungen zu groſſen Sunden-Fallen. Es
werden ihm feurige Pfeile ins Hertz gedrucket ſo
wohl wider die erſte Tafel entgegen die Liebe
GoOttes und findet ſich da Unglaube Zweiffel
Kleinmuthigkeit als wider die andere Tafel ent
gegen theils der Liebe des Nechſten dieſem in
ſeiner Ehre Leben Ehe Vermogen, ehrlichen
Nahmen und dergleichen beſchwerlich Zufällen
theils entgegen der reinen Liebe unſer ſelbſt wo
zur deſperation, und Verkurtzung des Lebens
es gedeyhen ſoll weil es ja ſo gar muheſelig ſey.
Bey dem allen aber ſchwebet denn das Kind GOt
tes nicht in geiſtlicher Noth und groſſer Gefahr?
ſaget an meine Liebſten! iſt alsdenn die Soele
nicht recht voll Jammers? und ihr Lehen
uantz nahe bey der Hollen? nach dem LXXXV.

kl. v. 4. Doch



12 Der Hohen Geiftlichen
Doch iſt vie groſſeſte geiſtliche Anfechtung die

wohl recht der hitzige Ofen des Elendes heiſſen

mag Eſ. LXVIII. xo. dieſe wo wegen der dott—

lichen Gnade und deſſen vaterlichen
Andencken ob man bey ihm noch in
Liebe und Gnaden oder in der Ver
geſſenheit ſtehe? wird gerungen wenn kein
Evangelium da iſt; ſondern lauter Geſetz und die
Empfindung der wahren kindlichen Zuverſicht man
nicht zu ſchmecken vermeynet: und urtheilet der
gerechte Richter zurne uber uns als groſſe Sun
der allzuſehr. Denn erfahret der Angefochtene
gar zu empfindlich was da ſey das Betrubniß
der Seelen daruber Hiskias ſo angſtiglich klaget:
Jch will mich all mein Lebetage fur ſolcherBotruůbniß meiner Seelen ſcheuen Elaiæ
XXXVIII. 15. Wo der Satan das Hertze ang
ſtet: Du ſolt GOTT im Creutz anruffen du
thuſt ja das zu Tag und Jacht allein er ho
ret dich nicht eyn ſo achtet er dein nicht er
iſt gar dein Feind worden und hat ſich ver
wandelt in einen grauſamen mit Hiob Cap.
RXXX. v. 2. Welches der theure Lutherus blas-
phemiam paſſivam zu nennen pflegete Colloqv.
menſal. p. 210. O da gehen alle Wetter der
Trubſal uber den Angefochtenen. Denn ver
gieſſet das traurende Zion tauſend Thranen:

Mein



Anfechtung. 13
Mein VOTT der mir hat ver—

ſprochen
Weinen Beyſtand jederzeit

Foeer laſt mich vergebens ſuchen/

Fetzt in meiner Traurigkeit
Kan und wil Er fur und fur

Wrauſam zurnen uber mir?
Koan und wil Er denn der Ar—

men
fgich nicht wie vorhin erhar

men?
Alsdenn ſchreibet ein alſo beſturmter Matheſius:
Matheſius ſitzet im Siebe des Teuffels d du
Sohn GOttes bitte doch ernſtlich fur mich.
Der Traur-Geiſt bildet den Beitenden ſtatt der
Erhorung lauter Donnerkeile vom Himmel ein
der Leib fahet an zu ſchmachten der Schlaff
verfallt /die Speiſe wird zu Stroh die Nachte

geben die Hollen-Angſt doppelt. Jhre Gedan
cken fahren unergrundlich und iſt dieſe Plage de—
nen Frommen noch heute zu Tage gar gemein õ

der Elenden!
Aber



14 Der Hohen Geiſtlichen
Aber was denn hier zu thun? ZERR

wie lange ſollen dieſe ſchreyen und du wilt
nicht horen wie lange ſollen ſie ruffen und
du wilt nicht helffen! Hab. J. 2. laſſeſtu denn
Z du Liebhaber des Lebens die erſchaffenen
Mlenſchen gehen wie die Fiſche im Meer:
und wie das Gewurm das keinen Herrn hat?
V. 14.

Jedoch getroſt! ich ſehe den Himmel of
fen und den Geiſt des HERRBN auf die
Angefochtenen herab fahren nein! ihr ſollet
nicht ſterben ſondern leben und des HErrn
Werck verkundigen. Der Brunquell aller Pro
pheten Moſes tritt jetzo euch zum Troſt auf mit
dem Freuden-Exempel des frommen Knechtes
GOttes Noæ, an dem ſollet ihr in der That er—
rahren ihr Geiſtlich-Angefochtenen waret GOtt
jehr lieb ihr ihr hattet einen GO TDder da
helffe und einen HERREN der auch vom Tode
errette ſo ſehet denn an:

Wie Wohe Veilſtliche
Mnfechtung Noæ

als habe GOtt ſein gantz vergeſſen

J.Wie hart ihn dieſe angegriffen
IIJ. Wie krafftig Noah darinn

ſeh aufgerichtet worden.



Anfechtung. 9
Su mein GOTT Abba liebMhſter Vater! Du ſieheſt es ja

du ſchaueſt das Elend und Jam—
mer es ſtehet in deinen Handen
die Armen befehlens dir du biſt
der Wayſen Helffer ſo erhore doch

das Verlangen der Elenden daß
ihr Hertz gewiß ſey wie dein Ohr
drauff mercke m JESU ChHri—
ſtti deines fur ſie ſelbſt gantzlich ver

laſſenen liebſten Sohns willen
Amen!

Mbhandelung.
ainm Ird mir GOTT das Leben
Wboerleihen ſo will ich ein Buch

ſchreiben von denen Anfech—
tungen ohne welche gewißlich nie
mand die Heil. Schrifft die Gottes
furcht und Liebe recht verſtehen kan.
Den guten Vorſatz fuhrete einsmahl der ſelige
Lutherus, wie in ſeinen Tiſchreden p. 293. zu le

ſen
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g ſen iſt indem er dieſe Arbeit fur uderaus nutzlich
ul. und nothig erkannte als auch nachdem der theu—
uinr re Mann ein groſſes Lob verdienet hat weil er duilen
J Anfechtungen ſelbſt vorher fur andern geſchme—

unnt cket und darum nebſt dem reichen Maaß ſeines
Geiſtes ſo durchdringend aus der Erfahrung da

Mäil ſer wie ein Strahl durchs Hertze gehet.
uin von geſchrieben daß es einem aufmerckenden Le

J Heute meine Liebſten offne ich euch ein
u allbereit geſchrieben Buch von hohen geiſtli—
unn chen Anfechtungen ein Buch von lauter feurigen

himmliſchen Buchſtaben ein Buch daß nicht
J nur euer Lutherus, ſondern eur mein und Lu-
9 theri JESUS Kutheri und unſer aller HErr
miil

M auf das allergrundlichſte in ſich halt, wiſſet ihr

J

ſJ

J

J

J

J

1

J

Al Bru d Abll Sl E 9

J und GO Td ſelbſt in den Dagen ſeines Flei—
ſches offt in ſeinen gottlichen Handen getragen
und gar fleißig geleſen ein Buch ohne welches

ſn ihr die gantze heilige Bibel nicht verſtehen konnet
minri

ein Buch ſo die wahre Gottesfurcht und Liebe
J

un J welches? es iſt das erſte Buch Moſis worinn
J unſer Text zu finden da gedachte GOTT an

Noah welches wohl das alleredelſte Buch von

J denen hohen Anfechtungen heiſſen mag wie diegroſten Anfechtungen derer heiligen Patriarchen
9 Abrahams Jſaars Jacobs und vor ihnen der

1

t- ater ams es etys nos Ze—nochs Methuſalems und die Sturme Noæ dar—

v inn aufgezeichnet ſind ein hochtheures Buch!
J J woraus die Zeugniſſe der himmliſchen Eingebun—

in

gen fur andern BiebelBuchern erhellen daß Mo
ſes



Anfechtung. —i7ſes ſo groſſe Dinge aus dem Alterthum von Noah
ſchreibet die lange! fur ihn geſchehen und er ſie
nicht ſelbſt geſehen hat. Ein uuſerm JESu
liebſtes Buch! wenn Er gar offt ſich in ſeinen
Predigten auf Moſen bezog als: ſie haben Mo
ſen und die Propheten laſſet ſie dieſelbe ho
ren Luc. xVI. 29. 31. Ein tieffes Weißheit vol
les Buch welches alle Propheten und Apoſteln
haben beſtaudig allegiret wie denn eben Moſes
war der Oceanus der Propheten woraus die u—
brigen ſammtlich gefloſſen ſind ja nach Grego-
rii Nazianzeni Erkanntniß war Moſes brinceps
Principum, Sacerdos Sacerdotum, Pharaonis
Deus, lsraëlitarum Antiſtes, Legislator, divi-
norum arcanorum inſpector, Orat. XXII. ein
Furſte der Furſten ein Prieſter der Prieſter
Pharaonis GOTT des Volckes Jſraelis
Furſteher der Zehn Gebothen Geſetzgeber
und derer gottlichen Geheinmiſſe Zuſchauer.
Wohlan meine Liebſten! ſo ſeyd denn begierig
wie der reinen Gottesfurcht und Chriſtlichen Lie
be dieſer Moſes in unſerm ſo hochbeſchriebenem
Texte von der Anfechtung Noæ zuſtatten komme?
Horet horet was der Geiſt der Gemeine davon
prediget ja horet! Horet mich daß euch
GOCT wieder hore:

VBoT2 habe gedacht an oahl
Auch dieſe eingetretene Winters-Zeit gie

bet eine Reitzung die Anfechtung Nor zur reiffen

B Pber

e



18 Der Hohen Geiſtlichen
Uberlegung zunehmen denn wenn des gelehrten
Bibliſchen Chronologi Calviſii Zeit-Rechnung
hierbey behauptet wird ſo ſind die Textes-Wor
te gleich gegen dieſen Monat December von GOtt
ausgeſprochen und erfullet worden geſtalt Cul.
vilius dieß Zeit-Regiſter alſo eingerichtet hat: Jm
Jahr der Welt 1637. am 28. Tage des  lonats
Jovembers ſey Noah mit den Seinigen in
den Kaſten gangen 130. Tage habe Noah
auf dem Waſſer herum geſchwommen den 26.
April Anno ibys. habe ſich der Kaſten auff
das Geburge Ararat gelaſſen Den i7. Au
guſti habe Noah den Kaſten eroffnet und
den Raben welcher nicht wieder kommen
ausfliegen laſſen den 24. Auguſti habe er ei
ne Taube ausfliegen laſſen welche wieder
kam den letzten Auguſti habe er die Taube
ausfliegen laſſen die bey der Ruckkunfft ein
Oelblat brachte. Den 7. September ſey die
dritte Taube ausgelaſſen nach 35. Tagen ha
be Noah erſt das Tach ab zjeworffen und
die Vogel in die freye Lufft fliegen laſſen.
Weil aber Noah wegen des Ausgehens gott
lichen Sefehl erwartet und hierauff derſelbe:
Gehe aus! zu ihm geſchehen als ſey der
erwunſchte Ausgang vollig geſchehen den7.
December des io58. WeltJahres nachdem
er ein Jahr und zehn Tage darinn verſchloſ
ſen geweſen. Meine Liebſten! dencket nicht die—
ſe Erzehlung ſey gantz unfruchtbar nein! denn

hat
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hat der hocherhabene GO TD das Anaſt-Jahr
Nor nebſt denen ubrigen Tagen deſſen ſo genau
gezehlet ſo lieget darinn ein ſtarcker Grund
GOTT vergeſſe der Seinigen im Creutze
nicht; ſondern zehle ihre Slucht er faſſe ihre
Thranen in einen Sack ja gewiß er zehle ſie
Pſalm XVI. 9. Jſt Noæ Ausgang im Decem—
ber geweſen wenn die kalte Winters-Zeit die Er
de bedecket ſo lieget abermahl ein machtiges
Denckmahl gottlicher Liebe fur Augen gleichwie
im harteſten Winter es ſcheinet die Welt wolle
untergehen daß wer nie einen Winter zuvor
geſehen hatte ſolte meynen weil die groſſen Waſ
ſer gefrohren die Erde mit Schnee bedecket und
die Baume erſtorben ſind es gehe die gantze Crea
tur zuſcheitern ale SaamenKorner in der Erde
erfriereten auf einmal wo nu Brodt her ins kunff
tige? dennoch aber erhalt GO TT das alles zu
der Zeit wunderſam der Schnee falle wie groſſe
Berge und bringe doch lauter Pflaumen-Ke
dern ſo die Erde warm halten denn GGTT
giebt ja den Schnee wie Wolle ſ.CXI VII.
16. und der eintzige Wind tauet hernach den Erd
boden wieder auf beſſer als wenn alle Blaſſe
balge von allen Bergwercken dazu kamen wie
Lutherus in der wunderſchonen Erklarung ge
dachten Pſalms redet: Alſo biſtu in GOttes An
dencken wenns auch trube hergehet die
Lufft entſtehet wenn Menſchen und Vieh
erſchrecken.

Allein indem wir von der Anfechtung ob

B 2 unſer
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J unſer GSTdD vergeſſen? handeln mercke ich
luui

J J
I euch ihr gerathet von neues in Anfechtung

J' nth und zwar wegen der Textes-Worte:
unn Da gedachte GOTT an Noah!
J e fechtung; ſondern vielmehr ein Troſt-Grund wi
un gh Weil euſſerlich in dieſen gar keine Hitze der An—

J

J J ſo gnadig ſich des armen Nor erinnert habe? es

u r

der dieſelbe enthalten ſey indem der groſſe GOtt

a t gedachte GOTC an Noah. Aber werdet
fein von geubeten Sinnen meine Kinder! und

J un lernet die bibliſchen Redens-Arten. Moſes iſt
n ſn eines ſehr tieffen Geiſtes im ſchreiben und wil

n
ein genau aufmerckendes Hertz haben. Offt ſe

J— unn Centner an demſelben. Er gedencket des irdi—

J e

tzet er ein kleines Wort und hangen doch groſſe

5

J

m

rnn ſchen Berges Ararat worauff der Kaſten zur Ru

J

J

J

J

J

J

J

l

J

J

he kommen und ſchlieſſet zugleich mit ein dieeiun uber den Berg Ararat hohere geiſtlichen Berge
in i lie

und Klippen der Anfechtung in Noæ Hertzen.
J Offt ſchreibet Moſes in theſi, alſo ſtehe die Sa

che jetzt in præſenti, und Gegenwartigen undmu verſtehet zugleich antitheſin, in præterito, wie
J J 4n es habe im vergangenen ausgeſehen. Dergeſtalt

mj
iſt auch unſer Ort zu erklaren da gemeldet wird

was jetzo gegenwarti GO TDthue nemlich:

ul wohl drunter begrieffen das præteritum und
Er habe gedacht an Noah uud wird gleich

mn Pul Vergangene was denn Noah zuvor gethan ha—
J

Ju GoOtt! ach GOtt! ja GOtt hat mein ver

t

A be er habe in der hefftigen Anfechtung geſchwebet:

geſlen.



Anfe chtunt. 2rgeſſen Die erleuchteten Schrifft Ferſcher ha—
ben dieſes langſt angemercket daher ich mich auf
ihre Zeugniſſe ſicher beruffen kan. Denn alſo
ſiehet die Redens-Art Theodoretus an GOtt
gedachte an Doah daß ſie aufloſen ſoll ei
nen Seeien-Serupel als wenn GOtt vor
her des Nor in der entſetzlichen Sundfluth
als er ihn in dem AngſtKaſten ſo lange da
hin ſchroimmen laſſe gantzlich vergeſſen ha
be conf ALapide ad v. i. ingleichen Lyra, Va-
tablus, und andere Ausleger. D. Simon Mu—-
ſæus bauet darauff ſeine Erklaruna wenn er ſchrei
bet pat.ias. Conc. in Geneſ. JIn dem erſten
Punect des achten Capitels erkiaret Mioſes
das erſte Wunder GOttes mit Abſchaffung
der Sundfluth welche ein ſolch groß Un
glück geweſen daß ſichs fur der Vernunfft
hat anſehen laſſen als wurde es bis an den
Jungſten Tag alſo ſtehen und nimmermehr
vergehen. D. bolycarpus Lyſerus in den ſtatt
lichen Buhe Hiſtoria Aadami, redet bey denen
Worten da gedachte GOTT an Noah alſo:
Vor allen Dingen wil moles darſtellen was
doch Noah im Raſten fur Gedancken uns
Traurigkeit gehabt als habe ihn GMTT
vergeſſen (in Noacho. p. 71.) D. Salomon-
Gesnerus fuhret gleiches an in der Rxplcatione
Geneſis. Das Gedencken GGrtes an Noah
zeitzet; nicht an ein vorher gegangenes Ver
gef en in GOtt ſondern No menſchliche
Scywachheit der den Verzug gortlicher Er

B3 rettung
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22 Der Hohen Geiſtlichen
rettung fur eine Vergeſſenheit hielt p. 197.
Prücknerus in denen Vinciciis hat es wohl ge—
geben dem groſſen GOtt werde eine Erin—
nerung allhier beygeleget nach Nou Kran
ckung da er vermeynet GOTCT habe ſem
warhafftig vergeſſen. Dieſes Gedacht niß
deutet nicht an afflectum, ſondern effectum,
und die Hulffe ſelbſt weil GOtt in der That
ſehen laſt er gedencke an Noah conf. HuN.
Nil opera Tom. J. p. tos. Lutherus, Gelieb—
teſte im HErren! erhalt wohl den Ruhm eines
von GOdJ1 reichlich ausgeruſteten Werckzeuges.
Andreas Matius ein bekannter Papiſte hat geſte
hen muſſen auf einem Blate der Schrifften
Lutheri ſey mehr rechte Theologie zu finden
denn bisweilen in einem gantzen Buche eines
alten KirchenLehrers. Wie aber nu Luthe—
rus zu dieſer letzten Zeit der Kirchen mit viel und
mancherley Arbeit hat gedienet ſo ſind doch deſ
ſen Erklarung uber Geneſin nebſt der Auslegung
der Epiſtel an die Galater ein Ausbund fur al—
len andern ſeinen Schrifften und ein ſehr reicher
Schatz darinn eine treffliche Theologie zu finden
iſt als die Vorrede Baſilii Fabri uber dieſes Lu-
theri Haupt-Buch beſaget. Von dem Zuſtande
Noa aber urtheilet Lutherus dergeſtalt im An—
fang des achten Capitels: Jm Glauben leben
iſt das allerſchwehreſte Leben wie Noah
und ſeine Sohne gelebet haben die da ſchlech
tes wie wir ſehen am Himmel kleben denn
die Erde war mit, Waſſer bedecket daß ſie

keinen



Anfechtung. 23
keinen Grund haben darauff ſie fuſſen kon
nen. Wenn das KSleiſch auſſer der Gefahr
iſt ſo halts den Glauben fur ein gering
VDing ſiehe aber allhier Noam an der al
lentha!ben mit Waſſer umringet und ſchier
bedecket iſt den erhalten keine Wercke oh
ne allein das Vertrauen auf GOttes Barm
hertzigkeit. Dieſen ſchwehren und harten
Sctand Nou zeiget Moſes dunckel an mit
dem Worte: GODTDJ gedachte an Noah denn
damit meldet er daß Noah ſo eine lange
Zeit im Waſſer umgefuhret und hin und
wieder getrieben worden ſey daß ſich es ha
be anſehen laſſen als hatte GOtt ſeiner
gantz und gar vergeſſen. Welche nu in ſol
chem Kampff und Zuge der Gedancken leben
nemlich wenn der Glantz der gottlichen Gna
den aufgehaben iſt und wie in eitel Finſter
niß und OOttes Vergeſſenheit ſtehen die
erfahren daß am Worte oder Glauben le
ben ein ſchwehrer und harter Stand ſey.
Demnach ſind wir feſte gegründet mit dem Vor
trage Noa Anfechtung ſey geweſen der HERBR.
hat mich verlaſſen der c¶ERR hat mein
vergeſſen. Sehen wir ſerner auf die Anfech
tung ſelbſt ſo iſt wohl die Feder zu arm und der
Tag zu wenig ſolche grundlich furſtellig zu ma—
chen es liegen darinn dergleichen wichtige Din—
ge welche vorzutragen wir zu ſchwach ſind und
wenn die Bede troffe wie der Regen uud
floſſe wie der Thau Deutr. XRxll.2. Jedoch der

B4 Geiſt



24 Der Hohen Geiſtlichen
Geiſt des HERRN forſchet alle Dinge auch
die gottliche Cieffe  Cor. ll. io, und der wol
le uns hierbey geben erleuchtete Augen unſers
MDeirſtanves! Demnach erkennen wir es ſey mit
derei Geiſtlick en Anfechtungen Noa wie mit dem

Jaſſer der Sundfluth geweſen das kam nicht
auf einmahl; ſondern nach und nach und Stuf—
fen weiſe zu der groſſe Hohe. Alſo auch ſind Noa
Geiſtlichen Seelen-Sturme nicht auf einmahl:
ſandern na h und nach dergeſtalt vergroſſert wor—
den bis ihmn das Waſſer endlich gar gieng
bis an die Seeie und er zu ertrincken vermey
nere im Schlamm da es am iieffeſten war
nemlich wo GOT unſer vergiſſet Plal. LKl. 1.
Dergeſtalt hatte Noah ſchon geiſtliche Anfech—
tung bey dem erſten Antrage des gerechten
GOites daß Er wolle die Menſehen vertültten
von der Erden von denen Meunſchen an bis
auf das Vieh und bis auf das Gewurme
und bis auf die Vogel unter dem Himmel
Geneſ. VII.7. Denn meil Noah dieſes hundert
zuund zwantzig Jahr vorher wuſte eh es geſchach—
ſo wird ſein Glaube ſeyn ohnzehlig durch die lan
ge Zeit angeſochten und gemartert worden. Ho—
ret hierbey Lutherum, uber Geneſin: G. Ottes
Zorn war ſchrecklich und groß und hat ihn
ein menſchiich Hern nicht konnen faſſen oder
begreiffen daß Gtt das tantze Menſchli
che Geſchiecht nur acht Perſonen ausgenom
men durch die Sundfluth verderben wurde.
Drum wird Noah als ein heiliger gerechter

gutiger



Anfechtung. 25
zutiger Mann offt manchen Kam.ff in ſeinem
Hertzen erfahren und die Stimme SOttes von
dem Verobetonng augchöret haben.

Und ſreylich geiſt iche Anfechrtunug wenn
Noah hoören muſte! gehe in den Kaſten, du ſolt
dich alſo nicht furchten ich wil mich deines Hau
es annehmen. Solch Ding ware uns zu glau
en ſchreibet Lutherus ferner ubder dieſe Worte
u glauben ohnmuglich geweſen. Das iſt
ein ſchrecklich Gemahlde der Weit das GOtt
eiget er habe den einigen Roah fur gerecht
rkandt fur ihm und gedencket weder der
leinen Kinder noch anderer die unſchuldig
varen. Das ift warlich ein groſſer Glaube
jeweſen daß Noah einem ſolchen Worte
at glauben konnen ich meines Theils hat
e es warlich nicht glauben konnen denn ich
uhle wie ſchwehr es zugehet wenn aller
Menſchen Urtheil wider einen allein gehen
ind verdammen. Drum iſt Toah ein ſehr
herrlich Exempel des Glaubens der ſich wie
in cheld wider aller Welt Urtheit geſetzet
)at. Wenn ich bedencke die theuren Man
ier Jonannem Huſſ, und Hieronymum von
Prag ſo muß ich mich zum hochſten ver
vundern uber ihren unverzagten Miuth und
Beſtandigkeit daß ſich dieſe Zwey wider der
jantzen Welt Urtheil haben ſertzen durffen.
ind iſt ſehr nutz daß man ſolche Exempel
yfft anfiehet denn weil dieſer Kampff mit
er Welt vom Furſten der Welt geſtarcket

B5 und



26 Der Hohen Geiſtlichen
und geſcharffet wird ſo muſſen wir geruſtet
ſeyn dem grimmigen Feinde nicht zu wei—
chen/ ſondern mit Noah zu ſagen: ich weiß
daß ich fur GOTT recht habe obgleich
mich die gantze Welt als einen Ketzer und
Unrechten verdammt und von mir abfallt.

Geiſtliche Anfechtung bey Noah wenn
der groſſe GO Td ſo offt im ſiebenden Capitel
des Eingehens in den KRaſten gedencket. Auch
achieruber ſol Lucherus predigen. Hier ſehen
»wir redet Er wie Moſes einerley zum Ver
druß immer wiederhohlet. Wie offt hat er
eenicht gedacht der Thiere? wie offt des Kaſtens
vhieruber aber muſſen allein geiſtliche Menſchen
«vurtheilen die wiſſen und ſehen allein daß der
ee Heil. Geiſt nichts vergeblich wiederhohlet. Poe
uten und Hiſtorien-Schreiber thun alſo nicht;
iſondern ſie geben ein Ding mit mancherley af.
ufecten und bringens grob und weitlaufftig fur
cnaber Moſes brauchet kurtze Worte und wieder
cchohlet ſie offt denn er mit dem ſteten Wieder
hohlen nicht allein ein Bild ſeines Hertzens ſo
uber die Beſchreibung dieſer Ding hochſtens be
aitrubet geweſen hat wollen darſtellen; ſondern
auch daß Noah ſich uber dem kunfftigen groſſen
»Unfall faſt todt bekummert habe.

Geiſtliche Anfechtung bey Noah indem
nur acht Seelen mit ihm eingehen ſolten. Noah
hatte ſo viel gute Freunde Bekannten Verwand

ten Geſinde Bediente Knechte Magde Bru
der und Schweſter. Ach! deren nicht einen ei—

nigen



Anfechtunu. 27
migen ſolte er mit ſich in den Kaſten nehmen.
Frommer GOTD! ſo nur einer Stadt Einwoh
ner im Krieg Feur und Peſt untergehen ſolten
in welcher wir gute Verwandten Freunde und
Bekannten hatten wie ſolte uns das Hertz euſerſt
brechen? dadu nu O du hochbeſturtzter Alt-Va—
ter nicht bloß eine Stadt; ſondern das gantze
Geſchlecht der Menſchen in einem jammerlichen
ungluck des Waſſers ſolteſt umkommen ſehen
darunter ſo viel der Deinigen ach! ach! wer wil
die SeelenAngſt begreiffen wie wirſtu geheu
let haben fur Unruhe des Sertzens?

Meine Hertzliebſte! Jch habe dennoch viel
zu wenig geredet GOTTſprach: Du Noah
und deine Sohne nebſt denen Weibernallein
und ſonſt keine vernunffticte Seele ſoilet in den
Kaſten gehen. Ach!ach lein harter Donner
ſchlag. Um GOttes willen dencket nach! Noah
hatte annoch lebend ſeinen leiblichen Vater Lamech
den frammen gerechten Mann aber ach! gegen den

leiblichen Vater ſoll ito Noah ein Stein werden.
Noah hatte ubrig ſeinen leiblichen Groß-Vater/
den gottſeligen Mathuſalem und ſiehe! gegen
dieſſen ſoll Noah ein Fels werden konte die
kindliche Liebe ſich dergeſtalt verleugnen? denn uber
deren keinen einigen noch die ihrigen ſolte Noah ſich

erbarmen und ſie im Kaſten ſalviren. Welche
Beſturtzung mag alhier Noah empfunden haben!
Dazu ließ GOTT den Noah bey der Eroffnung
derer aus dem Kaſten geſchloſſenen Perſonen biß
ins Jahr da die Sundflut kam. O Noth! O

Jam
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28 Der Hohen Geiſtlichen
Jammer! welche endlich wieder alles verhoffen da—

hen unterbrochen war, daß Vater undGeos-Vater
kurtzlich von GOLDdurch einen ſeel. Todt abge
fordert worden ſind und der HERRB die
gottſeeligen aus der Verſuchung erloſete
2. Pet. II. 9.

Geiſtliche Anfechtung da die Sundfluth
wurcklich anbrach. Dieſes iſt der Tag da auff
brachen die Brunnen groſſer Tieffe und tha
ten ſich auff die Fenſter des Himmels ſchreihet
Moſes Gen. VII. t. Lutherus erklaret das nach
ſeiner Gewohnheit ſo Hervsiſch als wenn er dabey
„aeſtanden. Ss laſt ſich anſehen wenn Moſes ſolch
„Ding nicht ohne viel Thranen beſchrieben habe ſo

„Jar ſiehet er mit Augen Hertz Gedancken in dieß
„Gottliche Zorn-Spectacul. Denn was meineſtu
owie uns wurde zu Sinne ſeyn wenn wir in den Ka
„ſten kommen waren und die armen Menſchen ſo
„klaglich hatten im Waſſer ſchwimmen und verder
„ben ſehen? Wir ſollen aber auch dencken Noah
„und ſeine Sohne werden auch Menſchen gewe
„ſen ſeyn die ſich der andern Noth haben annehmen
„muſſen. Jſts denn nicht ein Miracul, daß dieſe
„acht Menſchen nicht fur Furcht und Traurigkeit
„geſtorben ſind? Ach! wir haben doch warlich
orſteinerne Hertzen und ſind ſelbſt Stocke und
„Steine daß wir ſolch Ding mit trocknen Augen
„leſen konnen.

Geiſtliche Anfechtung als in der
Gund
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Sundfluth es nun an ein Sterben gieng. Da
gieng unter alles Feiſch Geneſis Vil. v.
O horrendum magnum DEl opus! O des
erſtaunenden unbeſchreiblichen Zuſtandes! ruffet
hier auß der treffliche alte Theologus Herr D.
Lyſerus in der Hiſtoria Noah p. 148. VWerſi
chert Andachtige im HERRN indem Moſes hier
keine eigentliche Beſchreibung per diſtubutonem
gebrauchet wie eine Creatur nach der andern ver
dorben werden; ſondern bloß ſaget conſuir pta
eſt omnis caro, da gieng alles Feeiſch unter
ſo erkennen wir Moſes habe darunib das
Unglluck mehr verſchlucket als davon ge
ſchrieben weil er vermeinet keine menſckliche
Feder lange es zu beſchreiben man ſolte ſelbſt in
der Furcht des HERRN nachdencken. Hier
wird Noah gedacht haben ja! es iſt wahr
GO TD hat Nacht wie ein Topffer mit ſei
nem Hande-Wercke mit denen Menſchen frey
zu verfahren allein wie nun? dgß G O TDT
jerſtrer das Werck ſo ihm zuvor gefiel es
ware alles ſehr gut? Geneſis l 31. Alles
Fleiſch ward verderbet aber nicht daß die
Menſchen ſich ſelbſt ins Waſſer geſturtet;
ſondern mit Gewalt von GOTTES Zorn
„hinein geſchlagen wurden. Ach meines Jam—
„mers und Hertzeleides! der ſuchete ſeine Zu—
„flucht auf denen Dachern jener erſtiege die hoch
aſten Baume einander kletterte auf die erhabenſten
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30 Der Hohen Geiſtlichen
“Klippen und Geburge. Dort umhahete ein
.»Vater ſein Kind hier klebeten die Kinder an
adenen Eltern. Jene ſprungen auf die Pferde
vund Hirſche hier hiengen ſich viele an Noa Ka
eiſten dort brachen unter entſetzlichen Krachen die
cvielen tauſend Hauſer ein hier kamen ſehr viele
unſchuldige Sauglinge in denen Wiegen ge—
eſchwommen die ſo viel tauſend tauſend unterge—

uhende elende Menſchen rieffen Ceter und Weh!
»daß es in den Himmel erſchall die unzehligen
«Thiere brulleten mit Erſtaunen dort kam ein Al
eiter hier ein Junger dort ein Gelehrter hier
«cein Ungelehrter dort ein Reicher hier ein Ar—
eemer dort ein Mann hier ein Weib dort ein
ahoher Herr hier ein niedriger Sclave ertrun
eicken geſchwommen. Der rieß ſich um einen
WBaum jener um ein Stucke Bret und dieſes
aſahe und horete Noah viertzig gantzer Tage
und Nachte an. Daß alle in der Sundfluth
verſtorbene verdammt waren ſagen wir nicht
die wir vielmehr den Terminum peremptorium
der Gnaden GoOttes eben aus denen Umſtanden
der Sundfluth in einer ſonderbahren Predigt
widerleget haben; gleichwohl iſt gewiß viele tau
ſend giengen aus der kalten Sundfluth in das
hitzige HollenFeuer nemlich weil die welchen

der gerechte GOTTſo lange geruffen und ſie ſich
gewegert weil er ſeine Hand ausgerecket und
aſie nicht geachtet und lieſſen ſahren allen Rath
„und achteten nicht drauff ſo lachete der zornige
GOLD nu ihrer in ihrem Unfall und ſpottete

ihrer



Anfechtung. zu
ihrer als nu kam was ſie gefurchtet Prov.
24. 25. 26. Mein Zuhorer ſiehe nur einen eini—
gen Menſchen im Waſſer umkommen dencke her
nach an Noah der ſo viele viele tauſend verder—
ben ſahe und ſage an ſol ſeine Seele nicht be
trubt geweſen ſeyn bis an den Todtr

Wir haben zwar von Noa Seelen Trau
rigkeit bisher zur Gnuge zu unſerm Vorhaben
vernommen und gleichwohl haben wir kaum da
von zu reden angefangen. Die viertzig Tage wa
ren nu vorbey an denen die Gewaſſer vom Him—
mel wie Wolckenbruche und aus der Erden wie
ein Meer alles Fleiſch gantzlich vertilget hatten
Noah auch kein Geſchrey weder von Menſchen
noch Thieren mehr horete ſo bluhete nu deſſen
Hoffnung zum geſegneten Ausgang habe doch
die Gerechtigkeit GOttes nu ihre Erfullung. Und
ſiehe! die Anfechtung gehen nichts minders von
neuen an ja ſtarcker als jemahls und ein jegli—
cher Tag hatte ſeine eigene Plage. Von auſſen
brauſſen die ungeheuren Wellen unbeſtandig
fort der Kaſten krachet und platzet Tag
und Nacht bald wird er nach Oſten baid
nach Weſten geworffen und nimmt der eu
ſerliche Sturm nichts nichts ab. Aliſo ſie
het es von auſſen wie aber von innen? ſchlecht
denn die Armuth ſtellet ſich ein die bey ſich ge
fuhrte Zehrung wird fur Menſchen und Vieh ta—
glich mercklich weniger und dieſe unvernunff
tige Creaturen ſehnen ſich in der langen Fin—
ſterniß mit vielen Gebrulle nach dem Lichte und

Erloſung
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J choliſch. Die Menſchen im Kaſten fahen nun an

5

L

in

ltü

32 Der Hohen Geiſtlichen
Erloſung Kom Vill, . Wie

kleinmüthig zu werden zumal die Weiber ſo oh

ſli
nedem die Schiffart zur See allezeit durch ihr la.

pure mentiren furchſamer machen. Was wird da fur
jeli Geſchrey Klagen und Weinen geweſen ſeyn als

m ſſn ungedult ige Gedancken in der armen Weiber Her
u ur: tzen kommen ſind? alsdenn hat Noagh ob er wohl

unr. bis auf den Todt geangſtet geweſen ſie dennoch
J uber ſein eitten Hertz und Gewiſſen troſten

lurtaa muſſen ſagt Lutherus p. is7. hl. weil ſie im

z

U lu

I

irn di
mr mer gemeynet beſſer ſey es wenn ſie Anſangs

p

9 ſin

—9 mit geſtorben waren ſo ware doch das Leiden nu
J vorbey.J unn

naurn Uber das alles aber iſt annoch das harteſte

i n
Nis

J zuruck nemlich bey dem allen erhalt der dahin
J ſchwimmende und hochgekränckete Noah ſeint
J dem er auf dem Waſſer geweſen nicht die ge

n gewahr. Was ſollen wir hierzu ſagen? dieſes!

J ringſte Unterredung durch ſo viel Monate von
J ſeinem GO TD der ſonſt ſo offters mit ihm re
J dete noch die Erſcheinung eines Engels wird er
J

hier hier war Noth uber alle Roth. DennJ

nu wird Noah ein hefftig zitternder Moſes wel
tate

h. tzen Exod. XIV. i8. Noah war ein wehmuthig

J cher wie dieſer beym rothen Meer der Sundfluth
J einher fuhr in tauſendfacher Angſt und Seuff

A betender David welcher alle Morgen und Abend
A— auf ſeinen matten Knien lag und andaehtig gen
J

j

J

nudt.!

„Himmel rieff: HERR wie lange wiltu meiner
ſo gar



Anfechtung. 33
aſo gar vergeſſen? wie lange verbirgeſtu dein Ant
alitz vor mir? wie lange ſoll ich ſorgen in meiner
“Seele und mich angſten in meinem Hertzen tag
alich? wie lange ſoll der Feind ſich uber mich er—

uheben? ſchaue ach! ſchaue und erhore muh HErr
“mein GOTD/ erleuchte meine Augen daß ich
anicht im Tode entſchlaffe blalin. XIil 5.-4.
Noah war ein ſehr ſchwer angefochtenes Kind
GoOttes welches nach Lutheri Vorſtellung da—
mahls einen vergeſſenen GOTJ hat gefuhlet
uund ob er gleich dieſes durch den Glauben hat
euberwunden hat es doch ohne groſſe Beſchwer
uligkeit des Fleiſches nicht geſchehen konnen denn
das Fleiſch ſo an ihm ſelber ſchwach iſt kan nichts

owenigers denn einen ſolchen GOTJ erdulten
uder unſer nicht gedenckt ſondern vergeſſen hat
p. G7. h l. Dieſes war die geiſtliche hohe An
fechtung Noaä.

Und hierauff muß ich nu mit euch reden
ihr Betrubten im Volcke! Noa SeelenAngſt
hat uns eure Angſt rechtſchaffen erkennen lernen.
War das die Urſache daß der gottesfurchtige
Konia David ſich ſo klaglich horen laſt hin und

J

wieder in ſeinem Pſalm-Buch!? iſt die geiſtliche
Anfechtung daran ſchuld? Eh ſo muß euer Elend
ihr Angefochtenen ſehr groß ſeyn wenn euch dun
cket  GOTT ſey nicht bey euch wenn die ſul—
penſio gratiz, der Verzug gottlicher Hulffe euch
zur Hollen-Angſt wird. Ja freylich mehr allzu—
groſſe Hollen-Angſt daher ein David gar zu klag
lich thut  HERR warum tritteſtu ſo ferne

C und



 ô r r

34 Der Hohen Geiſtlichen
und verbirgeſt dich zur Zeit der Joth. ſ. R.n
Das Geſichte wil ihm vergehen wenn er ſo lange
warten muß aufſeinen GOtt. Wie lange ſpricht
er ſol ich ſorgen in meiner Scele und mich
angſten in meinem Hertnzen toglich Vſ. Xiin3.
Es iſt ihm als ſchwebete er in einem erſtaunen
den Abgrunde aus der Tieffe ruff ich hik RBR
zu dir Plalm. CXXX. 1. Meine Seele iſt mit
hefftigen Schrecken befallen meine Seele iſt
voll Jammers und mein Leben iſt nahe bey
der Holen. Meine Geſtait iſt ſannnerlich
fur Elend ich leide Schrecken daß ich ſchier
verzage. Pſalm LXXXVIII. 4. 10. 16. O der
ſchweren Anfechtung! wendet euch wertheſte
Zuhorer! zu dem von GOddJ ſehr geliebten Zion
hat nicht wohl eh der gutige Vater eigene Pro
pheten zu dieſem geſandt und es ſeiner Gnade
verſichert? Denn ſo muſten Eſaias und Zacharias
ihr einen Muth zuſprechen: Saget der Tochter
Zion ſiehe dein Konin kommt Eſ. LkIII. 1u.
Zach. IX. g. gleichwohl aber kan der Verzug gott
licher Hulffe nach ihrer Meynung dieſe himm
liſche Troſtung klein machen und Zion klagt mit
Angſt und Schmertzen der HERR hat mich
verlaſſen der HERR hat mein vergeſſen
Eſ.XLIX. 14. Der fromme Konig Hiskias hat
einmahl in dem Ofen des Elendes geſtecket ſo ſol
ihm das Lebenslang ein Wecker des Gedachtniſ
ſes ſeyn ich werde mein Lebetage mich ſcheu
en fur ſolcher Betrubniß meiner Seelen ſie
hel um Troſt war mir ſehr bange Eſ.xxXxviſl.

ij. 17.



Anfechtuug. zfi5. i7 Der arme Prophet Jonas hat dieſe Angſt
fur andern hefftig empſunden drum ergehen die
Klage-Weorte gar zu beweglich im IIJ. Capi
tel. Gregorius Nozianzenus konte nie ohne
Thranen die Hiſtoria von der bußfertigen
Sundekin leſen. Meine Geliebieſte ſo offt ich
an Jonam dencke nach ſeinem Jammer lachet
mein Hertz im Leibe daß ich an ſeinem Bilde
habe ein volliges Beyſpiel dieſes meines Zlei
ſches und Blutes zur kunfftigen freudigen
Aufferſtehung aber auch ſo offt ich an Jonam
dencke in ſeinem Leiden kan das Gemuthe nie oh
ne Mitleidens Thranen ihn anſchauen. Erweget
nur ſelbſt ſeine ſammervolle Worte: Jch ſchrie
aus dem Bauche der Hollen du warſfeſt
mich in die Tieffe mitten im Meer daß die
Zluth mich umgaben alle deine Wogen und
Welien giengen uber mich daß ich gedachte
ich ware von deinen Augen verſtoſſen ich
wurde deinen heiligen Tempel nicht mehr ſe
hen. Waſſer umgaben mich biß an mein Le
ben die Tieffe umringete mich Schifff be
deckete mein Haupt ich ſanck hinunter zu
der Berge Grunde die Erde hatte mich ver
riegelt ewinlich daß meine Seele bey mir za
gete Jon. i O der ſchweren Anfechtung! ein
Apoſtel Paulus nennet ſelbige gar Satans
Schlage wie alſo unterſchiedene Ausleger durch
dieſe 2. Cor. XIl. 7. ſequ. eine gantz ſonderliche
Art geiſtlicher Anfechtung verſtehen. Beruffen
wir uns auf die Exempel auſſer der Schrifft ſo

C 2 werden
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werden wir es gleichfals finden. Juutherus geſte—
het er wolte lieber in einem tieffen Thurm et
liche Tage ſtecken denn eine Stunde die Ge—
dancken fuhlen von der Verſtoſſung von
GOttes Angeſicht. Denn wenn Davio ſagt:
ich bin von deinen Augen verſtoſſen ſo iſt
das ein untertragliches Seiden die andern
Leiden ſind alle noch Fuchsſchwantze gegen
dieſes wenn man einem ſeine Ehre und Gut
nimmt. Tom.li. Isleb. fol. iz9. Und als er eins
mahl beyde am Leibe und an der Seele hart an—
gegriffen war ſprach Lutherus zu Juſto Jonan,
ich muß den geſtrigen Tag mercken ich bin
darinn zur Schule geweſen und habe min ei
nem harrten SchwitzBade geſeſſen die geiſt
liche Anfechtung aber ware vier groſſer und
hefftiger geweſen denn die leibliche Kranck
heit Nom. XR. Witteb Opp. t 41. Der ſeli—
ge Matheſius, ein geiſtreicher Mann hielt dieſe
Anfechtungen fur eine tiefte HollenAngſt dabey
man keinen Glauben noch Gebet fuhle hergegen
aber eitel Zittern Zagen Unwillen und Ungedult
vid. D. Glaſſi AnfechtungsSchule p eziu. Der
gelehrte Mann Michael Neander meldet es ſey
in denen Anfechtungen ihm nicht anders zu
helffen geweſen als hatte der Satan ihn'in
ſeinen Klauen daß wenn es noch einen hal
ben Tag gewehret er hatte verſchmachten
muſſen. Jene Perſon erzehlete ſie konne nicht
glauben vid. Matheſius Conc. xII de Luthe-
to. Antonius Muſa, Diener GOttes zu Roch

litz



37Anfechtung—tttelitz ward angefochten als ob nicht wahr ſev
was er predige. Natheſius geſtund von ſich

was man ihm furhalte aus GOttes Wort das
wolle nicht in ſein chertz. Eine chriſiliche Wei
bes-Perſon konte nicht glauben daß ſie getauf—
fet ware BaLD. Caſ. Conſcient. pag. 1079.
Gvihelmus Pariſienſis halt dieſe Anfechtung vol
lig fur ein martyrium, ja ſaget er quidam po-
tius veilent martyrium, quam illas teutationes
ſuſtinere, Viele ſolten lieber eine Marter als
dieſe Anfechrung ausſtehen. Andere haben
lieber Haab und Gut verlieren und durch Feur
und Waſſer lauffen wollen als die Geiſtliche An
fechtung erdulten. O der ſchweren Anfechtung!
Denn auch die Gedancken dabey gantz zerſtreuet
werden. Solche keute ſchamen ſich ſelbige zu entde

cken denn ſie waren gantz unchriſtlich und
graulam ſo ſchreckich daß fie nicht zu be
greiffen ſo verworren daß kein Ende zu fin
den ſo furchtſam daß ſie lieber ſterben wol
ten. Daher gehen ſie traurig erſchrecken leich—
te ſind tieffſinnig reden nicht gerne verdroſſen
zu allem des Lebens ſatt haben immer groſſe
Angſt ob hatten ſie einen Mord und andere
Sunde begangen weinen offt bttterlich liegen des
Nachts ohne Schlaff lieben die Einſamkeit end
lich fallen ihnen gar Diuge ein von ihres Lebens
eigener Verkurtzung vid. D. JOH. TOBß. MA-
ſoRts diſp. de Tentationibus ſpiritualibus, S. a3.
M. Leonharden kam offt ein ermorde dich!
g. za. L.c. Dergleichen Exempel beym ſeligen

C 3 Sche-
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39 Der Hohen Geiſtlichen
xchererz im ſpeculo tentationum, als pag. Jo.
und ſonſt mit mehrem zu finden.

Und ſo glauben wir es denn mehr als zuwohl

euer Stand ſey von Hertzen wehmuthig daß
agthtrtes hond CTag und Nacht ſchwer uber
euch iſt davon der Safft vertrocknet wie
es im Sommer durre iſt Sela! Allein horet
doch nicht allein eure eigene Gedancken horet nu
auch den predigenden Moſen von Noah feruer euch
zum groſten Troſte an geſtalt im Teyte folget

JI. Wie krafftig Roah in ſeinen
Anfechtungen aufgerichtet
worden ſey.

Dieſes geſchach nu durch die wichtigſten Grun
de welche machtig waren Seel und Geiſt Marck

und Bein zu durchdringen Ebr. IV. 12.
Der 1. Troſt-Grund war der gottliche

GnadenHund den GOJT mit Noah fur der
Süundfiuth gemachet wie im VI. Capitel v. 18.
ſolcher ausgedrucket iſt aber mit die Noah
wil ich einen Sund machen. Uberaus weit
laufftig und verdrießlich ſchiene die gottliche An
ordnung fur Noah zu ſeyn in ſolchem finſtern
AngſtKaſten neben grimmigen Lowen und Bah
ren zwiſchen Himmel und Erden herumzuſchwim—
men gleichwohl war die göttliche Sorgfalt deſto
erfreulicher fur Noam daß der allgutigſte Va—

ter



Anfechtung. 3
ter ſich gar in ein hochſt-gnadiges Bundniß gegen
jenen heraus laſt:aber mit dir wil ich einen Bund
machen. Worinn eben die Evangeliſche Gnaden—
Verheiſſung lag und der Rath GOtties von Noa
und derer glaubigen Seinen Seligkeit. Und hat
der Bund GOttes dieſes hinter ſich als ſpreche
GOdTdD der Vater: gedencke mein Sohn!
wie ich deines ZrammVaters Adams nach
dem Fall mich habe erbarmet und meinen
Sohn gnudig verheiſſen daß er der Schlan
gen den Kopff zertrete und aus der Tyran
ney des Satans alle durch ſein bitteres Kei
den und Sterben erloſe das gantze menſch
liche Geſchlecht von der Obrigkeit der Fin
ſterniß zu erretten und in das Reich meines
lieben Sohnes zu verſetzen an ihm zu haben
die Erloſung durch ſein Blut nemlich die
Vergebunt der Sunden Col. ia. GOT
der Sohn fuhrete nach unſer Schwachheit zu lal
«len Noa zu Gemuthe: Gedencke mein Kind
und dermahleins wahrer Bruder; was ich bey
udem ubergroſſen Sunden-Fall im Paradieß an
„Adam und ſeinem Geſchlecht gethan habe. Kei
einer war der Gutes thate auch nicht einer Pſ.
«xIV. 3. ſo war aus der verderbeten Natur und
yerlohrnen geiſtlichen Krafften nimmermehr eine
«Erſetzung des Heils zu erwarten Verſtand Wil
ale und alle Begierden waren gantzlich verdorben
acdie von Ewigkeit aber gnadigſt beſchloſſene Wie
uderbringung der Menſchen Seligkeit habe ich de
onen erſten Eltern vollig gnadigſt geoffenbahret

C4
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40 Der Hohen GeiſtlichenÔ“durch den Haupt- Spruch: Bes Weibes Saa—
men ſoll der Schlangen den Kopff zertreten Gen.
Iil. i5. (promulgationis decreti, de reſtau-
rando genere humano tria præ ceteris nomina.
ri poiſunt tempora, quibus immediatè à Deoad
certas perſonas illa facta ſunt, Meſſiæ gens
familia determinata. PRIUS fuit initium pro-iſpi mulgationis hujus, quando ad primos paren-

unt tes Deus ipſe hoc decretum eloqvebatur, pau-
JII

cis verbis myſteria incarnationis, paſſionisAlnunn reſurrectionis Promiſſione iſta, qvuæ primum-

Jh Evangelium appellari ſolet, exponebat, Gen:niene 111 Al. TERUM tempus, ſpectat ad Abra-
Ju hamum, TERTIVUMad Davidem, &c. D CaRb.-JI

—W 7OV Syſt. Theol. p. is) Die Beſtatigung iſt
J eegeſchehen in denen gnadigen Handlungen GOt

ĩ tes mit dem gefallenen Adam als ich Jehova,
zulilf uden gefallenen Sunder gnadig zurucke rieff: J

I

nußt
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abborgenheit ſr GOTTES Amlitz zog wie
niemand zu mir kommen kan er werde denn vom

euVater gezogen Jon VI. 44 als ich ſelbigen
»aus der Gewalt des Satans gnadig rieß wel
che ihn nimmermehr aus denen Banden gelaſ—
eiſen wo nicht ein ſtarckerer ihn uberwaltiget hat
ate als ich gnadig mit ihm redete und als er des
»Donners des Geſetzes ſich befahrete ich dennoch
naus lauter Gnade und vaterlichen Erbarmen

ſinn
»ihn examinirete als ich den verdienten Fluch
gegen den ſundlichen Adam aufhob und ſolchen

J betrub



Anfechtung. 411 ò

uabetrubten Adam mit dem Evangelio aufrichtete
awelches auf meiner Menſchwerdung Leiden und
„Sterben wargegrundet (vid. D. DEUISCH-
MANNI Theologia Adami, pag. zso.) Ja!
GOtt der Heil. Gzeiſt redete gleichſam dem Noa zu:
„Dieſes gottlichen Gnaden-Bundes hatten nach
meinem Willen alle Kinder Adams genieſſen ſol—
clen wie ich denn bey allen den Glauben zu mwur—

ecken ewig gnadig bin als auch ſonſt nicemand
“JSSUM eiaen HERRN heiſſen kan ohne
vdurch den Heil. Geiſt Cor. XII. 3. Dem—
»nach hatte Cain und alle Gottloſe glauben und
eſelig werden konnen allein indem dieſelbe den
„Ralh GOttes bey ihrer Seligkeit verachtet ſoll
uder Zorn GOttes die betrefſen in der Sünvſintb
uwelche den Geiſt des HERDiN erbittert und
aeſich nicht haben wollen ſtraffen iaſſen Gen VL z.
gader der einmal mit denen Menſchen auf Chri
eeſti Blut und Tod gegrundete Bund ſoll in dei
»ner Familie kunfftig O glaubiger Noah! erhal—
ten werden. Um des Bundes willen ſolſtu mit
udeinem Hauſe in der Sundfluth erhalten um
„des Bundes willen ſoll dein Haus der Saame
odes gantzen Geſchlechts der Menſchen nach der
«Sundfluth ja aus deiner Familie ſoll um des
Bundes willen der HERR Meßias kunfftig ge
eebohren werden welcher Recht und Gerechtigkeit

auf Erden anrichten wird Jerem. XIll. 5.
Dieſes war der Bund GOT TES mit Noah
aber ein Felſen-feſter Troſt-Grund wieder die
geiſtliche Anfechtung. Denn er hat dieſes hinter ſich:

Cy ſo
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42 Der Hohen Geiſtlichen
 ——ÓÂÓÚÚ—uſo wahr GOTO wird ſeinen Sohn laſſen Menfch

gebohren werden aus Noä Famllie ſo wahr muß
«Ddoah im Waſſer wider den Tod erhalten werden.

O des himmliſchen Troſtes!
Der ll. Troſt-Grund war die gottliche

Unterredung fur der Sundfluth mit Toah.
Der HERRredet mit Noah leſen wir offt im ſech
ſten Capitel Geneſ. wie iſt aber das zu verſtehen?
Antwort nach Pauli Erklarung Ebräer XL.7. da
geſaget wird GOtt habe ihm Befehl gegeben
von dem das man nicht ſiehet. IJn Griechiſchen
ſtehet das Wort zenuorueule, oraculum, reſpon-
ſum DEl, eine gottliche Antwort und bedeutet
was ſonderliches nemlich eine unmittelbahre Un
terredung mit GOtt im Himmel maſſen das Wort
Lengaunriæg As gebrauchet wird von denen Weiſen
aus Nlorgenlande mit denen GOtt im Traum
gerebet daß ſie einen andern Wegwieder inihr
Land ziehen mochten Marth. Il. 12 oder von
Moſe dem die Stiffts-Hutte im Geſichte auf
dem Berg gezeiget wurde von GOtt Exod.
XXV. ao. und dieſe Unterredung mit GOtt iſt ge—
ſchehen wegen des Kaſten-Bauens. Wie aber
bey Paulo ferner geſaget wird: Joah erhielte
GOttes Befehl und furchtete GOtt Ebr.
X7. ſo iſt bey Noah geweſen timor contritionis
eine Furcht wegen der begangenen Sunde dem
nach gehet es auf ein andachtiges BußGebet daß
Noah ſich nicht unſchuldig gehalten ſondern tag
lich zu GOtt geruffen: gehe nicht ins Gericht
mit deinem Knecht denn fur dir iſt kein Le

bendi



Aufechtung. 43
bendigter gerecht Plalm. CXXXlll. v.z. und nebſt
dem auf timorem reverentiæ, auf eine kindliche
Furcht ſeinen gnadigen GOtt nicht wiſſentlich zu
beleidigen dabey er um des H. Geiſtes kräfftigen
Beyſtand gebeten: dein guter Geiſt fuhre nuch
auf ebener Bahn Iſalm. LXXXVI. ii. CXLIll.
10. Daß dieſemnach folget Noah habe fleißig zu
GOtt gebetet und ſey allezeit gnadig erhoret und
deſſen offt durch unmittelbahre Antwort von GOtt
verſichert worden Noachus planctu lacrymis
gratiam qvæſivit invenit. LVSER. h. lL. p. 1.

Der 111. Troſt-Grund war das innere
Zeugniß des Heil. Geiſtes/ oah ſpricht Moſes
that alles was ihm der ihErr gebot Genoſ.
Vl.2 Noah war fromm und ohne Wandel ſuit
perfectus, er war vollkomunen v. 9. das ſind
ichwere Worte wie iſt das zu erklaren? ſind denn
die Gerechten ohne Sunde? Dieſes wil Moſes ſa
gen der Geiſt gab Zeugniß Don Geiſte, daß er
GoOttes Kind war auch aus denen Fruchten des
Geiſtes. Denn wird geſagt er habe alles ge
than was GMet gebot ſo wird aeſehen auf der
gottlichen Gebote Unterſcheid bey Voah theils hat
te er Mandata generalia, allgemeine Gebote ſo
alle Menſchen verbinden und in denen beyden Ge—
ſetzTaffeln zufinden ſind theils hatte Noah Spe-
cial. Gebote welche ihn allein angiengen von der
Erbauung des Kaſtens wie Abraham dergleichen
hatte von dem Schlachten ſeines Sohnes
Gen. XXKIl.. und der reiche Jungling von ver

auffen und verſchencken aller ſeiner Guter
an die
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44 Der Hohen Geiſtlichen
an die Armen Matth. XIX. 2i. Nach dem »pecial-
Ezehot that iu Nogh alles was er zum Kaſten—
Bauthun ſolte ob er wohl nach dem General. Ge—
bot ſich fur einen armen Sunder erkennen muſte
wie alle Heiligen GOtt um die Vergebung
ihrer Sunde bitten Plalrn. KXXll. 6. Gleicher
Wriſe wird Noah auch vollkommen geprieſen
nicht daß gar keme Fehler an ihm geweſen nein!
wer in einem ſunduget hat das gantze Geſetz
ubertreten Jacobi ill. 2. ſondern daß ſein Wan
del geweſen in der Warheit ohne Heucheley jn der
JWarheit ernſtlicher Reue und Abſcheu gegen die
Sunde in beſtandigen guten Vorſatz im wahren
Glauben an Chriſtum ſeine Gerechtigkeit
Weißheit cheiligung und Erloſing 1. Cor.!
30. Aus welchen allen Noah erkennen konte der
gutige GOtr habe ſeinen heiligen Geiſt nicht
von ihm genommen Plal. LI. 13. ſondern in ihm
ware GOtt zu erquicken beſtandigſt den Geiſt der
Gedemůthigten und das hertz der Zerſchla
grenen Eſa. LVII. i5.

Der iv. Troſt-Grund war die ſonder
bahre Vorſorge GOttes daß Moſes ſchreibet
GoOtt habe den Kaſten ſelber hinter Noah
her zucteſchloſſen: und der HERKR ſchloß
hinter ihm zu Gen. VIl.i6. welches eine Werck
GoOttes den Nogh hat in der groſten Gefahr kraff—
tiglich erquicken konnen. Der gottſeelige Matheſius
kan ſich nicht ſatt hieran ergotzen Ey ruffet er aus
das iſt ein freundlich Wort! in den Predigten

uber die Hiſtoria von der Sundfluth p.ſ4. Erſt
lich



ulich ſaget er ſtehet im Thargum, der HErr ſchloß
ahinter ihm zu durch ſein Wort das iſt der HErr
uiſt ſelber Cuſtos, Huter Wachter Beſchuteer
vund Verthadiger Schiffmann Patron, Qteur
mann Regierer Leiter Fuhrer und hat die Thur
uvon auſſen beſchloſſen und verpichet. Das iſt
tein freundlich Wort der HErr iſt ſelbſt Aufwar
erter und wartet dem Noah ohne Mittel auf den
aDienſt das iſt mehr als daß die Engel dem Loth
udie Dhur in Sodom zugeſchloſſen denn hier iſt der
“HERR ſelber. Den HErrn lernet recht ken
einen alſo konnet ihr eigentlich und gewiß von des
uHErrn Chriſti Gottheit und von feiner ſelbſtan
udigen Perſon Menſchwerdung und immerweh
vrenden Sorge gegen ſeine Kirchen und von ſeiner
Gegenwart rechtſchaffen gelehret und berichtet
uwerden. Und wil Moſes ſo viel ſagen: In die
aſen Waſſerwogen und Wellen Ungewitter Jam
omer Noth und Ungluck iſt die Archa durch die
„Hand des Mitlers der da der oberſte Sleurmann
und Schiffherr geweſen zugeſchloſſen bewahret
„bewachet erhalten beſchutzet und bedecket wor
den ſeine Engel haben gerudert er als der Regie
urer und Patron hat forn geſeſſen und das Schiff
aegelencket der Heil. Geiſt hat dieſem Schiff auten
eWind gegeben die Verheiſſung von dem Saa
men iſt der Magnet und Compaß Noa und ſein
uAncker geweſen der Sohn Gottes war der Wall
und die ſeurige Mauer um diß Schiff. Zum an
odern fahret Matheſius fort ſetzet Moſes ein
Wortlein Baëdo dazu das heiſt hinter ihm

u SAN,
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u SANTEs ſagt es heiſſe ſo viel als CNEGEDD,
»Gen.ll. Eva ſoll ſich zn Adam halten oder um
rihn ſeyn das iſt ſie ſoll mit ihm umgehen bey ihm
uwohnen freundlich und lieblich mit ihm reden und
ukroſten. Und ſiehe! ſo gutigſt gehet GOTD mit
Noah im Ereutz um. Zum dritten das Wort
Baëdo zuſammen geſetzt von Beth, und Ed, das
heiſſet zeugen und ſchweren und wil Moſes
ſo viel ſagen Chriſtus hat die Archa zuge—
ſchloſſen Noah und den Kaſten beſchutzet
und ihn getroſtet und bezeuget daß er ihn
wolle erhalten und hat ſeinen Eid daran ge
hangen O der gnadigſten Troſtung! konte Noah
nu nicht getroſt dahin ſchwimmen und ſingen;

GDtt wil ich laſſen rathen
Denn Er all Ding vermag

Der ſegne meine Thaten
Mein Vornehmen und mein

Sach
Sey alles GOtt heimgeſtellt

Mein Leib mein Seel mein
Leben

Sey meinen GOtt ergeben
Der mache es wie es ihm gefallt.

Der V. Troſt-Grund iſt das gottliche
Andencken da gedachte GOTT an Noah

Gent



Anfechtung.
Genefis VIil. i. worinn ſich aberinahl ein neuer
reicher Droſt-Brunn eroffnet. Das WWuort
gedencken heiſſet in der Bibel offt ſo viel als
fur einen durchdringend bitten dergeſtallt ſagte
Joſeph im Gefangniß zu dem Konigl. Schentken:
Gedencke an mich wenn dir es wohl gehet
thu Barmhertzigkeit an mir daß du Pharao
errinnerſt daß er mich aus dieſem Hauſe fuh
re Gen. XL. ta. Alſo wird hier gemeldet GOtt
habe gnadig an Noah gedacht aber verſtehe nach
einer rur Noam eingelegeten hochgultigen Furbit

te welche der HErr JESuS CHRJSTUS
fur ihn bey ſeinem himmliſchen Water ſelbſt hatte
eingeleget als der Hoheprieſter Neues Teſta—
ments welcher lebet immerdar und bittet
fur die Glaubigen Ebr. VII. 25. Hilff GOit!
welch ein Troſt-Grund! Oder das Wort geden
cken heiſt ſo viel als einem gnaditt ſeyn und in
der That die Hulffe ſehen laſſen Nwie Habacue
von GOLTJ ruhmet mitten im Zorn dencke
er an die Barmhertzigkeit Ill.. und der Scha
cher am Creutz bittet: HERR ghedencke mein
wenn du in dein Reich kommſt Luc. KXlll.
25. daß iſt laß deine Hulne in der That ſehen.
Auf ſolche Art hat nu der HERR an Noah ge
dacht daß er warhafftig aus dem SeelenLeiden
ſolte geriſſen und aus dem Kaſten gefuhret wer
den. Dieſe Droſt-Grunde waren ſehr ſtarck
daß ſie auch die entſtandenen Einwurffe abwen
den konten. Denn hatte die Vernunfft einwen
den wollen: Woran wil das Doah gemercket

haben
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haben daß der ZERR Nn ihn dencke jo
war die That ſelbſt das Merckmahl weil der
Kaſten nu ſo ſanffte auf das Gebirge ſich nie
derließ und eine gantzliche Aenderung in dem
Ungluck andeutete. Halte man fragen wollen wo
ſind die Mittel ein ſolch ungeheur Waſſer.
zu vertreiben? ſo ſtehet da O TC ließ den
Wind konmen. Wenn wir gleich die Sache
Mittel und Wege nicht verſtehen ſo verſtehet ſie
doch GOT und kan uberſchroencklich chun
Eph. ill. 2o. Hatte man einwenden wollen war—
um hilfft GO TT nicht auf einmahl; ſondern
nach und nach! ſo iſt gar wohl zu ſchlieſſen dar—
um daß es alſo beſſer war. Ware Noah auf
einmahl aus dem Kaſten auf die trockne Erde in
einer Stunde kommen ſo hatte er durffen in die
Einbildung verfallen ſeiner Perſon Heiligkeit und
Wurde habe GODTD dergeſtalt bewogen herge
gen gieng Noa Creutz Quentlein-weiſe hinweg
und war mit Centnern ankommen ſo ubete er
ſich deſtomehr in denen Glaubens-gFruchten
Trubſal brachte Gedult Gedult Erfahrung
Erfahrung Hoffinung Hoffnung aber ließ
nicht zuſchanden werden Kom. V. a. 5.

Meine Liebſten! was hierinn beſchrieben
iſt iſt uns zur Lehre beſchrieben daß wir
auch durch ðedult und Troſt der Schrifft
Hoffnung hatten Rom XV. 4. Seyd ihr auch

mit Noah in viel und groſſes Seelen-Leiden ge
langet ſo ſollet ihr auch mit Noah reichlich getro
ſtet werden durch CHriſtum! Wer doch aber nur

aus
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qusreden konte die groſſe Freude welche Noah
nuch der Errettung wird gehabt haben? wird er
nicht die Seinigen fleißig zufammen geruffen ha
ben kommt her horet zu alle die ihr GOtt
fuechtet ich wil erzehlen was er an merner
Seelen gethan hat plalin. LXVI. is. Verſi—
chert! eine recht hertzliche Freude wartet gleichfals
auf euch ſchwer angefochtene Kinder GOttes!
welche ihr in dem Seelen-Leiden euch nicht einge—
bildet. Dort konte der hochſt-angeforhtene Ja
ebb nach der SeelenAnfechtung ſagen ich habe
GOTT geſehen und meine Seele iſt geneſen;
Jſt die Anfechtung nu von euch uberſtanden/ ſo wird
Jacsbbs Freude eure Freude ſeyn! Ach! du mein
himmliſcher Vater wie habe ich einen ſo gna
digen GOTT an dir! ich war ſchon zur raol
len g bucket und ſiehe! ich iebe ich meinete
nicht daß mir GGOTT ſo nahe ſey und ſie
he nu erfahre ich in der Chat. GOTT kan
zureiſſen aber auch wieder heilen er kan
ſchlagen aber auch verbinden er machet
uns lebendig nach zweyen Tagen er wird uns
am dritten Tage aufrichten daß wir fur ihm
leben werden Hoſ. VI. 2.3. Nu erkenne ich
GOttes Wege eigentlich: Wenn er jemand
wil zu Ehren bringen ſo muß er zuvor in
Schande Verfolgung und Gefangniß mit
Davd. Wenn jemand vermogend werden ſoll
10 wirfft ihn GOTT vorher in hunger  und
Noth wie den Alt-Vater Jacob und Joſeph.
Das ſind auch die beſten Chriſten ottes Wohl

D thaten
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thaten zu erkennen der dancket am beſten wel
cher in der Noih tieff geſtecket und errettet iſt der
weiß was ein Freuden Geiſt fur ein Guth ſey wel
chen der Trauer-Geiſt lange gnung gemartert
hat. Der halt viel auf den Frieden der lange in
blutigen Kriege geſchwebet der halt die Geſundheit
recht hoch welcher lange gefahrlich darnieder gele—
gen alſo welcher angefochten worden daß GOtt
ſeiner vergeſſen empfindet hernach deſto ſuſſer das
gottliche Andencken dieſen freudigen Ausgang i
ner geiſtlichen Anfechtungen ſollet ihr gewiß auch
haben wenn ihr fleißig auf die Grunde Noæ mer
cket. Streitet wieder der gottlichen Vergeſſen—
heit Anfechtung der Bund. mit Noah gemachet ſo
ſtehet ihr eben auch mit GMtt in ſolchem gna
Digen Bunde horet nur den Jnhalt deſſelbigen be
gierig an: Jch habe dich ein klein Augenblick
verlaſſen aber mit groſſer Barmhertzigkeit
wil ich dich ſammlen ich habe mein Angeſicht
im Augenblick des Zorns ein wenig fur dir ver
borgen aber mit ewiger Gnade wil ich mich
dein erbarmen ſpricht der hErr dein Erloſer.
Demn ſolches ſoll mir ſeyn wie die Waſſer
Noah dauich ſchwur daß die Waſſer nicht
mehr uber den Erdboden  gehen ſolten; alſo
habe ich geſchworen daß ich nicht uber dich
zurnen noch dich ſcheltenwil. Denn es ſollen
wohl Berge weichen und Hugel hinfallen
aber meine Gnade ſoll nicht von dir weichen
und der Sund meines Friedens ſoll nicht hin.
fFallen ſpricht der HErr dein Erbarwmner Elaiæ

Liv.
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LiV. J. s.ↄ io. Stunde Noah im gottlichen Bun—
de bey der Sundfluth uber denen Waſſern ſo ſte
eſtu im gottlichen Bunde durch und im Waſ
ſer ich meine im heiligen Tauff-Bade welcher iſt
der Bund eines guten Gewiſſens mit GOtt,
durch die Aufferſtehung JEſu Chriſti/ u. Pet.

l zi. Jn dieſem Tauff-Bunde ſind alle drey gott
liche Perſonen dir zugethan worden GOtt der
Vater hat dich zu ſeinem Kinde GOtt der
Sopun zu ſeinem Bruder GOtt der Heilige
Geiſt zu ſeinem Tempel angenommen ſolte nu der
Dreyeinige eine von ihm ſo hochgeſchatzte Seele in

die Vergeſſenheit ſtellen? Baptiſata ſum, rieff die
NMechtildis aus weun ſie mit ſchwereu Verſuchun
gen gemartert war: Jch hin getauffet im Na
men des Dreyeinutzen GOttes ſage du wenn
die Anfechtung herein bricht GOtt habe dein ver
geſſen alſo habe ich Chriſtum angezogen und zage
nicht. Das heilige Abendmahl iſt vor alle be

trubte bußfertige Sunder heilſam verordnet aber
worin lieget denn deſſen allergroſter Nutz? eben
im gottlichen Bunde daß der Kelch ſey das

Neue Teſtament im BundesBlute/n. Cor.
Rl. daß der heilige Tauff-Bund ſo durch die Sun
de ubertreten werde wieder erneuert und die bo—
na fœderalia die BundesGuter wiederum mit
getheilet vid. D. Höprx. de ſacra cœnal, p. 334.
344. daß wir einen gnadigen GOtt haben woher
das? aus dem gottlichen Bunde? daß die Sun
den uns vergeben werden? gleichſals aus dem
Bunde denn ſo lehret das Jeremias: Das ſoll
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der Bund ſeyn den ichmur bern chauſe ſſrael
mache ich rwril mein Geſetz in ihr aerg geben
und in ihren Simm ſchreiben ſie ſollen/ mein
Volck ſeyn und ich wil inr GOtt ſeyn/ ich wil
ihnen ihre Miſſethat vergeben und ihrer
Sunde ninmermehr gevencken VXXI. Cap.
34. Wenn aber der guticſte Vater ſo anadig mit
uns rerfau,ret und in feiren Gnaden-Bund uns ſo

ſeelig ar fninet ſolte er unſer vergeſſen haben! Nein!
Ephraimm du theurer Sohn unv trautes
Kind GOtt dencker wohl daran was er zu
dir geredet hat darum bricht ihm das «ertz
daß er ſich dein erbarrien muß Jer. XXXI. 20.
Vielmehr ſey beſtandig daß

Gottes Treue bleibet dir
Zion vdu wehrte Sier
Duhaſt ihm ſein Hertz beſeſfen
Deiner kan er nicht vergeſſen.

Und wie wolte der gutigſte GO TD deſſen ver
geſſen haben mit welchem er taglich in ſeinem
Nahmen reden laſt? rwoird dir zwar nicht eine
Antwort wie Noah unmitrelbarer Weiſe ſo
geſchichts doch mittelbar und dennoch warhafftig
mit und von GO TD denn auch Noa Unterre
dung nicht allezeit unmittelbar ſondern durch die
heiligen Patriarchen geſchahe und doch hieſſe es/
G OTT rede mit Joah worvon der ſel. Lu.

therus
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therus ausbundig wohl ſihreibet ber die Worte:

„GODt ſprach zu Noanh Geneſ Vil Moſes
bekalt aberinahl ſeine Art zu reden daß er ſagt
uder HERR ſprach uud ich habe ſonderliche Luſt
azu den Gedancken da ichs davor halte dieſe
„Worte ſind vom Hinmmel nicht geſorochen; ſon
adern durch einen Menſchen zu Nogy geſigt denn
wwiewohl ich dawider nicht din daß ihn ſolches
adurch einen Engel oder den Heil. Geift mag ge
uoffenbahret ſeyn doch daß man fuglich ſagen kan
„daß GOTTD durch Menſchen geredert habe da
ſoll maus dem Preoigt-Ammt zu Ehren thun ſo
ahabe ich droben geſagt daß viel Ding ſo Moſes
aſchreibt wie ſie GOTT geredet habe durch A—
Jam geredet ſind. Denn wenn GOttes Wort
vauch von einem Menſchen geſprochen wird ſo iſts
agleichwohl warhafftig GOttes Wort. Wie auch
uwo das PredigAmmt iſt da ſollen wir auf kei—
ane Offenbarung weder innerlich noch euſerlich
warten ſonſt wurden alle Stande des Lebens
aperturbiret und unruhig geinachet pag 177.
Hat nu GOttes Wort die Krafft in ſich daß es
der boſeſten Menſchen Freyheit und Verſtockung
unterbrechen kan warum nicht auch im Gegentheil
der Kinder GOttes Kleinmuthigkeit? es hat
aber allerdings das Wort GoOttes jene Krafft

wie mit einem Ereiupel aus der Kirchen-Hiſtorie
von dem Auguſtino jetzo ſoll angefuhret werden.

Es war Auguſtinus neun Jahr alt
aber zu aller Verderbniß verführet und in
die gottloſe Schwarmerey der Manichacr
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54 Deer qgohen Geiſtlichr
verwickelt. Es hatten ihn ſonderlich dazu
beredet wie dieſe ohnedem ihren Giffte ei—
nen guten frommen Schein geben konten
daß die dloſſe Warheit bey ihnen (wie es
helite geher) allein ware beym Gegentheil
aber viel Menſchen Anſehen jene glengen
fein in Glaubens-Sachen nach der Ver—
nunfft Gegentheil aber auf vielen Aber,
glauben jene hutten ſo freundliche Zuſam,
menkünffte dadurch einer gleich wie initei-
uem Hlretz gefangen wurde und theileten
fuglich den hcrnſchen ab nach dem euſer
ſten und innerſten und ſchreiben gar wohl
hie Sunde nur einem Theil der Menſchen
zil (vid. auguſtinus de utilitate credendi, ad
Honoratum cap. l.) Altguftint Verfuhrer
war ſonderlich ein Juriſte Alipius, der fur
andern in denen Rechten erfahren ſeyn wol
te Auguſtino gefiele dieſe und anderer Ma
nichaer portenta, und ſeltzamen Grillen ü
ber die Maſſe daß er auch neun Jahr dar
itin verharrete. (vid. libr. 3. Confeſſion 6. 7.
8.9. 1i1. Cap.) Wenn auch Fauſtus der Ma
nichaer Patriarche und vornehmes Mit
glied predigte und lectiones hielt waren
dieſes dein Auguſtino lauter oracula. End
lich je langer je mehr Auguſtinus die Vor

trage
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trage Fauſtiſo offt horete wie es nur im
mer einerley ſey und teinen Grund in der
Theologie hatte erfubr Auguſtinus der
Fauſtus ware bloß ein Waſcher und ſeh
nichts dahinter. Hierauff gieng Augufſti—
no mit mehrem ein wahres Licht auf. Hel.
pidius kam mit denen Manichaern oöffent—
lich zu diſputiren mit denen Spruchen
Neues Teſtaments allein daran wolten
dic Manichaer nicht daher ſucheten ſie al
lerhand ſeltzame Ausflüchte genommen
von der Richtigkeit der editionen es ware
verfalſchet oder nicht recht überſetzet und
hierbey fing Auguſtinus an von denen Meu—
lingen abzuſetzen aber er verfiel hierbey in
dieſer Lentet Haß welche macheten daß
ciühn loß zu werden er nach Meyland kam.
Allhier horete Auqguſtinus den Heil. Bi—
ſchoff Ambroſium ſehr fleifßig mehr aber
aus Liebe gegen die Wohlthaten Ambroſii,
als Begierde zur gottlichen Warheit aber
GOTCZ ſchickete es daß die reinen Lehren
Ambroſi jenem fur der Manichaer Greuel
noch mehr zu Hertzen gieng. Dieſes war
der andere Strahl des wahren Liechts in
Auguſtini Hertz. Dieſemmach hielt er der
Manichaer boſe Lehre gegen das Licht des
bisherigen gottlichen Erkantniſſes und ge
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56 Der Hohen Geiſtlichen
rierh darauff in eine groſſe Seelen  Trau

rigkeit welche er Limprciano ernſtlich mit
vieten Thränen zumgl über ſein voriges
Lesen klagete. Dieſer verwieſe ihn ledig
lich auf die heiuge Dibel endlich ſegnete
EOtt dieſts Werck gar krafftig. Auguſti—
nuis gieng mit Anpio dem vorgedachten Ju—
riſten in einen Garten bezeigete wie nach
Füh. ung der Schrifft ſein Leben ſo aar boö
ſe geweſen und bath GOTT um Gnnade.
Jndem horet Auguſtinus eine Stimme im
nechſten Hauſe dey dem Garten als eines
jungen Knaben dieſe Worte ſagen: tolle—
lege, tolle lege, nimms und lieſe es weiler
aber niemand ſahe achtet er es flir eine
gottliche Erinnerrung grieff nach der Bibel
erhieit aber hen Ort Kom. xlll. laſſet uns
erbarlich wandeln als am Tage c. wel—
ches ihm ſo zu Hertzen gangen daß er ſich
zum Chriittichen Glauben gantzlich begva
net die Heil. Schrifft deſto ohngehinderter
zu leſen ſich auf ein Vorwerck zu Meyland
begabe zur Heil. Tauffe ſich bereitete und
darauff wider gen Meyland gelanget und
nebſt alipio und ſeinem unächten Sohn
ADeo dato von funffzehn Jahren im drey
und drehßigſten Jahr ſeines Alters nach

Able
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Ablegung der heydniſchen Manichaer Greuel
die Heil. Tauffe empfangen hat. vid. Lib. I.
Confelſſ. cap. 4. J. 6. 7. g. it. lib. Ix. IlI. lib. ad-
vertus Petiliani Epiſt. conf. POSSIDOM. de vi-
ta Auguſtini cap. J. I. m.

Hat nu GOttes Wort an Auguſtino, ei
nen armen Sunder aus der Finſterniß zume icht
aus der Gewalt des Satans zu GOtt kraffrig
bekehren konnen Actor. XXVI ſpv iſt es eben
fals vermogend eine Seele aus der euſerſten Ban
gigkeit zu reiſſen wie David ſaget wenn dem
Geſetz nicht ware mein Troſt geweſen ſo wa
re ich vergangen in meinem Elende Plalm.
CXIX. 92. Aber wie ſtehet in der Heil. Schrifft

wie leſet ihr denn von geiſtlichen Anfechtungen?
forſchet! iſt nicht wahr; GODD ſuchet durch die
geiſtlichen Anfechtungen von der Vergeſſenheit ſei
ner daß doch die Angefochtenen andachtiger
zu ihm beten mochten? und was iſt das? iſt
es nicht die Unterredung GOttes mit dem An
gefochtenen Joah er dencke an ihn
in der gnadigſten Erhorung wie könte er ihn denn

vergeſſen haben? der leidende JESUS hat auf
der Erde gelegen und gebetet in dem Stande der
euſerſten Verlaſſung Abba mein Vater es iſt
dir alles muglich uberhebe mich dieſes Kelchs
Matth. XXVI. zs. und gleichwohl hatte GOTT
ſein nicht vergeſſen daß er ihn nicht aus der
Angſt und Serichte nehme Eſ. Lill. Wie
ſolte denn der auf dieie SeelenAngſt JEſus ſich
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 ôä4ô4 ô rrenverlaſſende geiſtlich Angefochtene können von GOtt

verlaſſen werden? Redet mit eurem Hertzen auf
eurem Lager und harret Sela! die Schrifft
ſpricht aus GOttes Munde eur Glaube ſolte der
geſtalt gepruffet werden ob ihr recht feſte hiel
tet den HERRN fur eure Gerechtigkeit
und Stuarcke:? Eſa. XLV. 23. Eure Liebe ſoll zu
GOJd groſſer werden 5RRich laſſe dich
nicht du ſegneſt mich denn? Gen. XXXIl. 26.
Jhr ſoltet daher eure kleine Krafft erkennen in
uns ſey keine Krafft wir wiſſen nicht was
wir thun ſollen unſere Augen ſehen nach dir
2. Paralip xX.  Jhr ſollet erkennen wie grim
mig der Satan ſey ſeine Pfeile waren feurig
Eph. Ul. i.. Vor allen Dingen wie wichtig die
TroftGrunde des Heil. Geiſtes durch das Wort
ſind wenn aus unſers JESU bittern Leiden
wir einen kleinen Tropffen genieſſen der Heil.
Geiſt aber uns inniglich erqvicket darinn JEſus
verſüchet ſey konne er helffen denen die verſuchet
werden. Ebr. lIl. 18.

Aber die Zeugniſſe des Heiligen Geiſtes
beym Noah geſchehen erfriſcheten das Hertz der
Angefochtenen noch der Heil. Geiſt hilfft unſer
Schwachheit auf und vertritt uns auf das
beſte mit unausſprechlichen Seufftzen Rom.
VIu. 26. Dieſer Geiſt erwecket einen ſteten Hun
ger Durſt und Verlangen nach der ewigen
Seligzkeit Matth. V. 6. Dahin gehoren die hei
ligen Erinnerrungen ſo du taglich fuhleſt wie er
dieh zum Gebet gottſeligen Wandel und Sun

deu
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denFlucht fuhret und ziehet und dich aufrech
tem Wege erhalt Plalm. XXV. 8 weiches Reda
wohl erkenunt uab ſaget: Jndem der 5. Geiſt
traſtet mit der Vergebung der Sunden ſo
erleuchtet er zugleich ihre Hertzen und brin
get ſie zur Freude aus der Angſt. Darauff
denn die Angefochtenen ſich vollig zur Ruhe geben
lönnen denn weil ſie Kinder ſind hat GOtt
geſand den Geiſt ſeines Sohnes in ihre cher
zen der ſchreyet Abba lieber Vater! daraus
denn folgt ſo wird der Heil. Gzeiſt als der hoch
ſte Troſter in aller Noth ſie nicht verlaſſen/ beſon
ders zu der Zeit da ſie es am meiſten bedurffen.

So iſt gleichfals aus der gottlichen Vor
ſorge zu ſchlieſſen daß der HERR die Angefoch
tenen nicht vergeſſen habe denn ſie ſolche wunder—
ſame Fuhrung jur Errettung fuhlen dergleichen
kein Menſch geben kan. Jm Buchlein Tobia heif—
ſet es alſo: Daß weiß ich furwahr wer GOtt
dienet der wird nach der Anfechtung getro—
ſtet aus der Trubſal erloſet und nach der
zůchtigung findet er Gnade denn du haſt
nicht Luſt an dem Verderben und nach dem
Ungewitter laſſeſtu die Sonne wieder ſchei
nen und nach dem Heulen und Weinen uberi
ſchůtteſt du uns mit Freuden Tob. IIL 22.23.
Neine Zuhorer! ſchreibet die Worte ſind gewiß.

Hier redet die Erfahrung ſelbſt. Jſt nicht
mancher unter uns offt todt kranck geweſen man
hat an ſeinem Leben verzaget wie aber iſt er den
noch geſund worden? hats nicht GOTTgethan?

viele
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viele ſfind in denen harten groſſen Brand-Schä—
den bettelarm worden ſie haben wieder Hutten
und Brod bekommen hats nicht GOLT gethan?
Viele haben ein geruhiges Alter erleben Kinder
und Ehre an denſelben thut das nicht GO2T?
Einige ſitzen im ſchweren Creutz es ſfinden ſich
Mittel und Wege wer giebet ſie zur Hand thut
es nicht GOTT? Noah ſchwam dahin in denen
ZornFluthen ein gantzes Jahr und iſt doch erlo—
ſet. Abraham ſchatzte ſeinen Sohn ſchon todt und
er blieb doch am Leben. Jacob ſahe ſeiner Dienſt
barkeit kein Ende und ſie dienete ihm zur Herr—
ſchafft ſeiner Kinder. Hiob fuhlete alle Waſſer—
wogen und Wellen und ſein Alter war lauter
Friede. Dem Hiskia wartete man das Ende
und er lebete noch funffzehn Jahr. Alſo kan die
Vorſorge GOttes erretten alle die zu ihm treten
GoO—d ſorget fur euch betr. V.7 Wollen wit
ein Exempel aus der letzten Zeit ſo horet an was
nach der Beſchreibung eines andächtigen Lehrers

Hart. Brauns p. V. conc. IIl. in paſſ Chr. p.s7.)
ſich begeben. Ein wohlbenamter Kaufmann
zu Reval in Liefland wohnend wil von Lu
buck nach Hauſe fahren kom̃t aber zwiſchen
Schweden und Gothland in groſſe Noth
denn das Schiff ſtoß auf einen verborgenen
Felſen und zerbricht in viel Stucke daß Men
ſchen und Guter untergehen und verderben.
Er allein erhalt ein Brett und ſchwimmet
mit groſſer Arbeit und Gefahr dahin. End
lich wird er an einen hohen Felſen im Meer

ſtehend
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ſtehend getrieben den erſteiget er mit heffti
ger Zurcht und Zittern ſitzet aber drey gantzer
TCage und Nacht ohne iemandes wiſſen wo
doch der Mann blieben ſey. Hier giengen nu
die ſchweren hohen Anfechtungen uber ſeine
Seele geſtalt er nach dem geſtanden der Sa
tan habe ihm allzu ofters eingegeben/ GOtt
habe ſein vergeſſen hier konne ihm niemand
helffen er ſolte ſich ins Meer ſturtzen und
der Oval abhelffen. Aber wie lief es denn
ab:? GOtt zeugete daß er mehr an ihn dach
te als der Verungluckete meinte denn in
dem dieſe ſters mit Ottes Wort ſich hat ge
wehret zumal mit dem LXVIil. Fſalm Wir
haben einen GOTDT der da hilfft und einen
ERRN der vom Tode errertet muß ſich
es ſo ſeltzam fugen daß alles allzuwohl ab
lauffet. Der arme Miann hatte zweyerley
Leibesoth/ einmal groſſe Kalte hernach
unleiolichen Hungeer und nu roie wurde er
denn erhalten? Ach! allzu gnadig. Den er
ſten Abend ſiehet er zwey Tonnen vom
Schiff vruch etwa dabin gelanget auf dem
merr nach dem Lelſen kommen die erhalt er
und findet gnte Betten in einen verwahret
welche ihm zur erwunſchten Decke haben die
nen konnen. Jn der andern Tonnen liegen
die beſten Baum Fruchte und Aepffel dem
Hunger und Durſt zu wiederſtehen. Am
vierdten Tage fahret eine Schwediſcheo
Schutten vorbey die ihn endlich aufgenom

men
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 ô „ämen und an Ort und Stelle gebracht hat.

War das nicht ein Zeugniß der allzugnadigen
Vorſorge GOttes? So werffet doch eur An—
liegen auf den HERRBN der wird euch ver
ſorgen und den Gerechten nicht ewiglich in
Unruh laſſen Pſalm. LV.

Schließlickh iſt der HaubtDroſt ubrig von
der machtigen Vorbitte eures und meines JE—

ſu. GOLD der Vater muß an euch gedencken
weil Chriſtus im Himmel rait ſeinen Munde und
allen Wunden ſo durchdringend fur euch bittet.
Welche Anfechtung wil euch nu beſturmen! Chri—
ſtus iſt hier der da tieſtorben iſt ja vielmehr
der auferwecket iſt/ welcher iſt zur Rechten
GoOttes und vertrit uns Ram. VIII. 34. und
vermoge dieſer hochaultigen Vorbitte kan die
Barmhertzigkeit GSTTes nicht anders denn
NEHEMIÆ und euren Wiunſch erſuien

gedencke meiner mein GOTT
im beſten cap. xm. z. ja!

GoOtt gedenckt an ſeins Eohns bit

tern Todt (den roht/
Er ſiehet an deſſen heilige funf Wun
Die ſind ja fur die gantze Welt
Die Zahlung und das Loſe-Geld
Deß troſtet euch denn allezeit
Und hoffet anf Barmhertzigkeit!

Amen!
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